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DIE KONJUNKTUR IN SCHlESWIG-HOLSTEIN 

Monatsdurchschnitt 

Einheit April 1956 April 1957 Veränderung 

bis bis in % 
August 1956 August 1957 

BESCHÄFTIGUNG 
Arbeitslose 1 000 57 44 - 22 

INDUSTRIE 
Produktionsindex 1 1950", 100 207 219 + 6 
Beschäftigte 2 1 000 159 165 + 4 
Umsatz2 3 Mio DM 417 147 + 7 
Geleistete Arbeiterstunden 2 4 Mio 26 25 - 4 

BAUWIRTSCHAFT UND BAUTÄTIGKEIT 
Ge leistete Arbeitsstunden 5 Mio Std 11 10 - 9 
Erteilte Baugenehmigungen6 Anzahl 1 224 l -l-25 + 16 

HANDEL 
Ausfuhr 7 Mio D\1 69 72 + 4 
Einzelhandelsumsatz 1956",100 97 llO + 13 

VERKEHR 
Zulassung fabrikneuer Kraftfahrzeuge Anzahl 2945 3 148 + 7 

PR EI SI NDEXZI FFERN (Bundesgebiet) 
Einkaufspreise für Auslandsgüter 1950= 100 107 106 - 1 
Preise ausgewählter Grundstoffe 1950= 100 129 132 + 2 
Erzeugerpreise 

industrieller Produkte 1950=100 121 124 + 2 
landwirtschaftlicher Produkte 8 1950/ 51 = 100 132 131 - 1 

Lebenshaltungsindex 9 

insgesamt 1950:100 113 115 + 2 
Ernährung 1950: 100 120 121 + 1 

GELD UND KREDIT 
Kurzfristige Kredite 10 

Bestand Mio DM 916 896 - 2 
Zunahme bzw. Abnahme Mio DM 8 0 X 

Mittel- und langfristige Kredite 11 

Bestand Mio DM 1 423 1 652 t 16 
Zunahme Mio DM 17 17 X. 

Spareinlagen 7 1.2 

Bestand Mio DM 661 782 + 18 
Zunahme Mio DM 6 9 X. 

STEUERAUFKOMMEN 
Umsatzsteuer 13 Mio DM 26 28 + 6 
Landessteuern 14 Mio DM 29 34 + 16 

1) Gesamtindustrie mit Energieerzeugung (ohne Bau} 2 ) in 8 etrieben mit im ollgemeinen 10 und mehr Beschaftigten 
3) einschliesslich Verbrauchsteuern sowie Reparaturen, Lohn- und Montagearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelswaren 
4) einschliesslich Lehrlingsstunden 5) nach den Ergebnissen der Totalerhebung für alle Betriebe (hochgerechnet } 
6) Wohngebäude und Nichtwohngebäude, bis 1955 Neubau, Wiederaufbau und Umbau ganzer Gebäude; ab 1956 nur Neubau und 
Wiederaufbau 7} 1957vorlaufiges Ergebnis 8) Wirtschaftsjahr Juli bis Juni Neuberechnung; s iehe •Wirtschaft und Stati­
s tik", Heft 7, Juli 1956, Seite 352 9) 4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltung; mittlere Verbrauchergruppe mit monatlich rund 
300 DM Lebenshaltungsausgaben bzw. 360 DM flaushaltungseinnahmen 1 0) an die Nichtbankenkundschaft 11) an die 
Nichtbankenkundscha{t; einschliesslich dwchlauferuler Kredite 1 2) Einlagenbestand am Monatsende 13) einschliesslich 
Umsatzausgleichsteuer 14} einschliesslich des an den Bund abzuführenden Anteils an den Einkommensteuern 
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Gesamtüberblick 1 

WOHNVERHÄLTNISSE DER VERTRIEBENEN STARK VERBESSERT 

Noch den Ergebnissen der Wohnungsstatistik 1956/ 57 wohnt von den Haus­
haltungen in Normalwohnungen jede 5. als Untermieter, während 1950 noch 
jede 3. ols Untermieter lebte. 

Besonders verbessert hat sich die Loge der Vertriebenenhousholtungen. Von 
diesen waren im Herbst 1956 annähernd 70 % Eigentümer oder Hauptmieter 
einer Normolwohnung. Im Herbst 1950 betrug der entsprechende Anteil nur 
18 %. 

ABNAHME DER SCHWEREN 
VERKEHRSUNFÄLLE 2 

Im September 1957 wurden bei 2 258 
Strossenverkehrsunfällen 31 Personen 
getötet und 1 050 verletzt. Die Gesamt­

zeh I der Unfälle erhöhte sieh gegenüber September 
1956 zwar noch um 3 %, die der schweren Unfälle ist 
jedoch um 19 % zurückgegangen. Damit sank auch die 
Zahl der Verletzten um 20 ~. Die Zahl der Verkehrs­
toten war um 13 niedriger als im entsprechenden Vor­
i ahre smon ot. 

WEITERE BESCHÄFTIGUNGS­
UND UMSATZZUNAHME 
IN DER INDUSTRIE 

Mit 170 700 Personen erreichte die 
Industrie 1m August einen neuen Beschäftigungs-

1) ln~<Jben f i'u den Uu 11d jt>tNHl.~ ohn e Saarland und Rerltn 
(lT t•s t 1 

2) t•orlnuflge.~ Ergebnis 

höchststand. Gegenüber dem Vormonat nahm die Be­
schäftigtenzahl um 2 900 zu. Allein in der Nahrungs­
mittelindustrie stieg sie um rund 2 000. 

Der industrielle Gesamtumsatz übertraf m1t 479 Mio 
DM den bisherigen Höchstwert des Vormonats um 
9 Mio DM. Er war um 26 Mio DM (6 %) grösser als im 
August 1956. 

BESCHÄFTIGUNG IM BAUGEWERBE 
ÜBERSCHRITT VORJAHRESSTAND 

Die Beschäftigtenzahl des Baugewerbes 
erreichte im August mi t 58 300 Personen 

- den bisher höchsten Stand dieses Jahres 
und log damit um 2 % über dem entsprechenden Vor­
johresstond. Der Höchstwert des Vorjahres (Juni 1956: 
58 800) wurde in diesem Jahr noch ni cht erreicht. 

Die Zahl der im Baugewerbe geleisteten Arbeitsstun­
den war im August 1957 mit 10 Mio Stunden um 7 % 
geringer als 1m August 1956, der baugewerbliche Um­
satz (69,3 Mio DM) jedoch um 3 % grösser. 
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NOCH 449 LAGER IN SCHLESWIG-HOLSTEIN 3 

Am 1. Juli 1957 wurden in Schleswig-Holstein 449 
Wohnlager gezählt, davon waren 282 anerkannte Ver­
triebenenleger (KFH-Lager), S Lager heimatloser Aus­
länder und 159 nicht anerkannte Lager. ln den Logern 
lebten insgesamt rund 48 000 Personen, das sind 2,1 % 
der schleswi g-hol stei ni sehen Bevölkerung. Rund 
36 100 waren in den Vertriebenenlagern untergebracht, 
4 900 in den Lagern heimatloser Aus!önder und 7 000 
in den nicht anerkannten Lagern. 

WACHSENDER FREMDENVERKEHR 
TROTZ UNGÜNSTIGEN WETTERS 

Im August wurden die Fremdenverkehrs­
orte in Schleswig-Holstein von 251 000 
Gästen, darunter 34 000 Ausländer, be­

sucht. Gegenüber dem Vorjahr stieg die Zahl der Gä­
ste um 6 %, die der Übernachtungen um 5 %. Von 100 
Übernachtungen von Auslandsgästen kamen u. o. 42 
auf Schweden, 20 auf Dänemark, 7 auf Englond, 6 auf 
die Schweiz und 5 auf die USA. 

NEUZULASSUNGEN 
VON PERSONENKRAFTWAGEN 
UM EIN VI ER TEL GESTI EGEN 4 

Von Januar bis August 1957 wurden 
in Schleswig-Holstein um 25 ~mehr Personenkraftwa­
gen, ober um 28 % weniger Krafträder neu zugelassen 
als in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Gesamt­
zahl der Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen stieg 
um 8%. 

1,19 Mio t GETREIDE GEERNTET 

Mit 1,19 Mio t wurde 1957 fast die 
gleiche Menge Getreide geerntet wie 
1956. Die Erntebergung bereitete 

vielfach erhebliche Schwierigkeiten. Stellenweise 
gab es grössere Ernteverluste. 

3 J Nugle,che auch: •Dte Bet olkuung m Lagern in Schles­
u·ig-1/olstem• und die Graphik des \fonats 111 d1esem Heft 
Seite 316 ff. 
4) Quelle: 1\.raftfahrtbundesamt, Flensburg 

REKORDHÖHE DES SCHWEINEBESTANDES 

Der Schweinebestand war om 3. September 1957 mit 
1,370 Mio Tieren um 10 % grösser als zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. Damit wurde ein absoluter Noch­
kri egshöchststond erreicht. Es waren fast ein Fünftel 
mehr Schweine vorhanden als im vergleichbaren Durch­
schnitt der vorhergehenden 5 Jahre. 

ERHÖHTER FÜRSORGEAUFWAND 

Am 30. 6. 1957 wurden in der offenen 
Fürsorge (einschliesslich Tbc-Hilfe) 
62 500 Personen laufend unterstützt. 
Gegenüber dem Stand vom 30. 6, 1956 

hat ihre Zahl um 1 900 (3, 1 %) zugenommen. 

Der Gesamtaufwand der öffentlichen Fürsorge betrug 
im 1. Rechnungsvierteljahr 1957 16,6 Mio DM, das 
sind rund 0,8 Mio DM (4,8 %) mehr als im gleichen 
Vorjohresquortol. Die Belostung je Einwohner ist von 
6,96 DM auf 7,35 DM gestiegen. 

STEIGENDES STEUERAUFKOMMEN 

Das Aufkommen an Landes- und Bun­
dessteuern in Schleswig-Holstein be­
trug im 1. Rechnungsvierteljahr 1957 

327 Mio DM, das sind 144 DM je Einwohner. Es log 
damit um 11 % (Bund + 8 %) höher als im 1. Rech­
nungsvierteljohr 1956. 

Das Landessteueraufkommen ollein stieg um 16 % auf 
106 Mio DM. Mit 47 DM je Einwohner blieb es jedoch 
um 47 % unter dem Bundesdurchschnitt. 29 Mio DM 
wurden als Bundesanteil an den Einkommensteuern 
an den Bund abgeführt, so dass dem Land 77 Mio DM 
(34 DM je Einwohner) verblieben. 

GRÖSSERER ABSATZ 
AN SCHULDVERSCHREIBUNGEN 

Im 1. Holbt ehr 1957 wurden von den Bo­
den- und Kommunalkreditinstituten in 
Schleswig-Holstein für 17Mio DM Schuld­

verschrerbungen abgesetzt, das sind ein Fünftel mehr 
als im 1. Halbjahr 1956. 70% des Emissionserlöses 
wurden durch den Absatz von Schiffspfandbriefen er­
zielt. 
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Im fahre 1956 wurden im Rallmen des sozialen Wohnungsbaues jur 16 761 Wohnungen öffentliche Mittel als Darlehen bewilligt, 
das sind 21 ";, mehr als im Vorjallr. 84% der öffentlich geförderten Wohnungen wurden in Neubauten, 15.% in Wiederaufbauten 
errichtet. Fast die Hälfte dieser Wohnungen enthalten 4 und mehr Räume und nur ein Fünftel sind Kleinwohnungen mit 1 - 2 
Räumen.Von den vollgeförderten 16 733 Wohnungen lagen 42% in Einfamiliellhiiusern und Kleinsiedlerstellen und58% in Mehr­
familienhäusern. - Der Finanzierungsaufwand für die mit Darlehen geförderten Bauvorhaben betrug 1956 325 Mio D~f; er liegt 
damit um ein Drittel höher als im Jahre 1955. Die Finanzierungsmittel waren zu 41 %öffentliche Mittel, zu 31 %Kapitalmarkt­
mittel und zu 28% sonstige \fittel(hauptsiichlich Eingliederungsdarlehen aus dem Lastenausgleich und echtes Eigenkapital).­
Für gut zweiDrittel der geförderten Wohnungen in Mehrfamilienhäusern betrug die durchschnittlicheMiete je qmWohnfläche mehr 
als 1,20 DM. Die Steigerung des Mietpreisniveaus gegenüber den Vorjallren ist neben den gestiegenen Baukosten vor allem auf 
d1e verbesserte Wohnungsausstattung zurückzuführen. 

Der soziale Wohnungsbau 1956 
In Schleswig-Holstein wurden in den letzten 
4 Jahren, für die eingehendere statistische 
Unterlagen vorliegen, 82 000 Wohnungen ge­
schaffen, fast zwei Drittel davon im sozialen 
Wohnungsbau . Dieser hohe Anteil beweist, daß 
die öffentliche Förderung im Wohnungsbau für 
unser Land von ausschlaggebender Bedeutung 
ist. 

Im folgenden soll über den Umfang und die 
Zusammensetzung des öffentlich geförderten 
sozialen Wohnungsbaues im Jahre 1956 berichtet 
werden. Die erforderlichen Zahlenangaben 
liefert die Bewilligungsstatlstik, bei der aller­
dings zu bedenken ist, daß sie - ähnlich der 
Genehmigungsstatistik keine unmittelbare 
Beziehung zur Baudurchführung hat, sondern 
nur Unterlagen über beabsichtigte Bauvorhaben 
bereitstellt. 

Der Umfang der beabsichtigten Baumaßnahmen 

Im Jahre 1956 wurden im Rahmen des sozialen 
Wohnungsbaues für 16 761 Wohnungen öffentliche 
Mittel als Darlehen bewilligt. Gemessen an dem 
Bewilligungsergebnis des Vorjahres bedeutet 
das eine Steigerung um 21 o/o. 

Die im offentlieh geförderten sozialen Wohnungsbau 
Tab. 1 bewiUigten Wohnungen nach Baumassnahmen 

darunter 

Jahr insgesamt Neubau Wiedl!raufbau 

in% 

1956 16 761 84 15 

dagegen 
1955 13 855 86 13 

Wie Tabelle 1 zeigt, waren von 100 Wohnungen, 
für die 1956 öffentliche Mittel bewilligt wurden, 
84 als Neubauten und 15 im Wiederaufbau vor­
gesehen . Vergleicht man die Anteilszahlen der 
Baumaßnahmen aus der Bewilligungsstatistik 
mit denen der Genehmigungsstatistik, so er­
kennt man, daß gerade der öffentlich geförderte 
soziale Wohnungsbau verstärkt dem Wieder­
aufbau zugute kommt. Nach der Baugenehmi­
gungsstatistik waren nämlich 1956 nur 6o;o aller 
Wohnungen im·Wiederaufbau geplant worden. 

Die Wohnungsgröße 

Fast die Hälfte aller öffentlich geförderten 
Wohnungen soll 4 und mehr Räume und nur ein 
Fünftel als ausgesprochene Kleinwohnungen ein 
bis zwei Räume enthalten. Das Schwergewicht 
im sozialen Wohnungsbau liegt also offenslcht­
lich bei den größeren Wohnungen mit 4 und 
mehr Räumen, wenngleich auch die Gegenüber­
stellung mit den Bew11ligungen des Jahres 1955 
deutlich macht, daß der Anteil der geförderten 
Kleinwohnungen, vor allem durch verstärkte 
Förderung von Rentnerwohnungen, relativ ge­
wachsen ist. 

Dabei ist hervorzuheben, daß die geplante 
Wohnfläche je Wohnung bei den Wohnungen mit 
4 und mehr Räumen mit 65 qm gegenüber 1955 
durchschnittlich noch um 2 qm zugenommen 
hat. Insgesamt sollten durch die geförderten 
Baumaßnahmen des Jahres 1956 rd. 901 000 qm 

Tab. 2 
Die Wohnungsgrösse im öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbau 

Woh· 
davon hatten ••. Räume 

Jahr 
nungen 

1 2 3 4 5 
ins .. und mehr 

gesamt 
in% 

19% 16 761 5 15 30 35 14 

dagegen 
1955 13 855 2 10 35 38 15 

P Z3Z4 Abb 1 

DI E V ERTEILUNG DER WOHNUNGEN 
NACH IHRER GRUßE IN% 

30 

0 .."_---"'CüliliiiL----1.:.:.0 

2 3 4 5um 

P.aume Je Wohnung 
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Wohnfläche gewonnen werden, das sind 159 000 
qm mehr als 1955. 

Die Wohnform 

Von den 16 733 im Jahre 1956 vollgeförderten 
Wohnungen lagen 7 023 oder 42o/o in Einfamilien­
häusern und Kleinsiedlerstellen. Im Jahre 1955 
waren es von der wesentlich geringeren Zahl 
von 13 812 Wohnungen 6 411 = 46o/o gewesen. 

Tah. 3 Die vollgeförderten Bauvorhaben nach der Wohnform 

davon 
Insgesamt Kleins iedler·l Einfamiljen·l MehrfarniJien· 

stellen hiluser häuser 
Jahr Wob· Wob· Woh· Woh· Ge· Ge- Ge-Ge· 

bäude nun· 
bäude DUSI" bilude nun· 

bäude 
nun· 
geo gen gen gen 

in -. des Gesamtergebnisses 

1956 6 834 16 733 26 13 54 29 21 58 
dagegen 

1955 6 154 13 812 21 13 59 33 19 54 
I) nut und ohne Einliegerwohnungen 

Wenn auch die Bewilligungsstatistik die im 
sozialen Wohnungsbau geplanten Baumaßnahmen 
nur nach der Wohnform und nicht nach der 
Rechtsform der Wohnungsnutzung ausweist, so 
kann doch unterstellt werden, daß der weitaus 
größte Teil der vollgeförderten Wohnungen in 
Einfamilienhäusern und Kleinsiedlerstellen 
entsprechend dem Ersten und Zweiten Wohnungs­
baugesetz im Eigentum der zukünftigen Be­
wohner errichtet oder in ihr Eigentum über­
führt werden soll. 

Die Finanzierungsmittel 

Der gesamte Finanzierungsaufwand für die 1956 
vollgeförderten Bauvorhaben läßt sich nach den 
Bewilligungen auf 325 Mio DM beziffern. Dieser 
Betrag liegt um 33%, also um ein Drittel, über 
dem des Jahres 1955. Bezieht man den gesamten 
Finanzierungsaufwand auf die Zahl der zum Bau 
vorgesehenen Wohnungen, so entfallen etwa 
19 400 DM auf jede geplante Wohnungseinheit. 
Wenn demgegenüber aus der Baugenehmigungs­
statistik hervorgeht, daß 1956 je genehmigte 
Wohnung nur 16 900 DM veranschlagt wurden, 
so liegt das daran, daß die Finanzierungs­
angaben aus der Bewilligungsstatistik alle bei 
der Durchführung eines Bauvorhabens ent­
stehenden Kosten, also auch die Grundstücks­
und Aufschließungskosten umfassen, während 
die Genehmigungsstatistik nur die reinen Bau­
kosten ohne die Kosten des Baugrundstücks 
ausweist. 

Wie aus Tabelle 4 ersichtlich ist, entfällt der 
größte Teil des 1956 veranschlagten Finanzie­
rungsaufwandes auf öffentliche Mittel. Ihr Anteil 
beläuft sich allein auf 41o/o (1955: 39%). 

Neben den Mitteln der öffentlichen Hand nehmen 
die Kapitalmarktmittel mit 31% (1955: 33%) 

roh. 4 Oie fjoanzierungsmittel nach ihrer IINkunft - in 7. -

Art der Mittel 1953 1954 1955 1956 
Öffentllche Mittel 51 41 39 41 

Kapitolmarktmitte I 25 29 33 31 
darunter 
Pfandbriefinstitute I 0,8 1 2 
Sparkassen 5 6 5 4 

Sonstige Mitt"l 25 29 28 28 
darunter 
Arbdtgeberdarleheo und 
Zuschüsse 0,8 0,7 1 I 

Eingliederungsdarlehen 
aus dem LAG 7 13 14 14 

Echtes Eigenkapital 11 12 10 II 

unter den Finanzierungsquellen den zweiten 
Platz ein, während die Sonstigen Mittel, die 
sich zu 95o/o aus Arbeitgeberdarlehen, Ein­
gliederungsdarleben aus dem LAG sow1e dem 
echten Eigenkapital zusammensetzen, wie im 
Vorjahr nur zu 28o/o an der Bereitstellung der 
gesamten Mittel beteiligt sind. 

Gegenüber 1955 sind d1e veranschlagten öffent­
lichen Mittel um 42%, die Kapitalmarktmittel 
um 24% und die Sonstigen Mittel um 34% ange­
stiegen. 

Betrachtet man die Finanzierung des sozialen 
Wohnungsbaues nach dem Einsatz 1m Finanzie­
rungsplan (erststellig, nachrangig oder Rest­
finanzierung), so ergibt sich, daß von den 
öffentlichen MHteln nur ein ganz unbedeutender 
Teil erststellig im Grundbucb gesichert ist, 
über 99% liegen im nachrangigen Beleihungs­
raum. Anders ist das Bild bei den Kapital­
marktmitteln: rd. drei Viertel sind als erst­
stellige Hypotheken zur Verfügung gestellt 
worden. Dinglich nicht gesicherte Mittel kommen 
nur in der Gruppe der Sonstigen Mittel vor. 

Neben der Gewährung niedrig verzinslicher 
öffentlicher Darlehen wurde der soziale Woh­
nungsbau 1956 noch im besonderen Maße durch 
die Hergabe von Zins- und Tilgungsbeihilfen 
gefördert. Die als Zuschüsse oder Darlehen 

D2323 Abb 2 

DIE FINANZIERUNGSMITTEL 
IM SOZIALEN WOHNUNGSBAU IN% 

Mio DM 

~ Sonstrge Mittel 

Ergtnkapllal, Arbetlgebtr­
darl~hen u Zusthusse, 
li gliodorvng•darl v.a 

Kapo Iai marktm• Hel 

Sparkassen, Pfand broer­
tnshtute, Bou5parkas· 
stn, SDliolvtr&ltherg 

ll'ffentl!cho Hitlei 

Hau&halhmlttel des 
Bundts, Lahde& v. der 
Gernemden, Motl~l aus 
Soforlhllfo ,LAG 

M 
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bewilligten Beihilfen erreichten 1956 bei einer 
durchschnittlich 33jährigen Laufzeit die Höhe 
von rd. 29 Mio Di\1. 1955 waren es 25 l'vlio DM 
gewesen. Durch diese Fmanzierungsmaßnahmen 
wurde der Bau von rd. 2 100 Wohnungen mit 
insgesamt 110 400 qm \\ ohnfläche gefördert. 

Die R1chtsatzmiete 

Neben den bisherigen Feststellungen gestattet 
d1e Bewilligungsstatistik einen mteressanten 
Einblick in die Mietpreisverhältnisse des 
sozialen Wohnungsbaues. 

1956 entfielen über zwe1 Drittel aller geförderten 
Wohnungen in l\lehrfamilienhausern, für d1e 
l\lietangaben vorlagen, auf die Mietpreisstufe 
1,20 Dl\1 und mehr je qm Wohnfläche. Gegenüber 
den VorJahren ist eine Erhöhung des Mietpreis­
niveaus eingetreten. Diese Entwicklung ist zum 
Teil auf steigende Baukosten im Wohnungsbau 
zurückzuführen, zum größten Teil aber auf die 

fo!>, 5 
o,~ Richtsat7mi~t~n im öff~ntlich ~tdörd~rt~n sozialen Wohnungsbau 

Mi~• wohnung.-n I 
ma Rlchtsatzmi.-t~n 

\lietprciutuf~n --
_!95f 1955 1956 

in r. 
\lu~twohnun~tcn in&8e~arm 100 I 100 100 

davon 
hi• 0,80 0~1 ~.J . 

0,80 - 0,89 1)\1 je- m 2 1,9 0,6 0,01 
0,'>0- 0,99 OM Wohn· 11,8 2,·1 1,1 
1,00- 1,0'l 0\t 

flach~ 
20,8 11,6 11,1 

1,10- 1,19 0\1 22,7 30,9 llJ,9 
1,20 und m.-hr 35.4 52,5 67,9 

I) nur Mehrfami lienhlluser 

von Jahr zu Jahr verbesserte Ausstattung der 
Wohnungen. 

\'crsl.-ich~ auch: •o~ ofl~ndich sefurJ.-r<.- SoLiale 'lohnungsbau 195\ 
- 1'>55" in Stati•ti•ch~ Monatshefte Schleswig·Hohtein, 9. Jahr&""ll• 
ll~ft 2, l"ebruar 1'l5i', Seit~ 39 ff. und •oi~ n~willi~tuns~n im off~ndkh 
gcford.-r<~n •o•ialen l'ohnungsbau 19~3 und 1951• in 'lirtsc:ha!t und 
Statistik, hcrauSj!~gebcn vom !'tati~tisch~n llunde.amt, 7. Jahrgang 
:-;,F., tlch ~. \ Iai 1955, "eit~ 2~3 ff. 

Dr. G.-R. 1\nijppel 

Du Anstieg der Brulto.~tundent•erdienste der lndu.Hnearbeiter seit 195/ hat sich auch /955 und 1956 fortgesetzt. Im Durch· 
schnitt aller Arbeitn .\lieg der Stundent•erdien.~t VOfl I ,65 mt im Februar /955 um 19% auf 1,96 D.~f im Februar 1957. Dte Stun· 
denlöhne allf'r männlichen Arbetter erhöhten sich in der gleichen leit von 1,83 D.~f auf 2,16 011, die aller u·eiblicht•n Arbeiter 
t·on I, 11 Dlt auf I ,32 DU. Am stärksten nahmen die Stur~den~;erdienste der männlirhen Arbeiter in den Gewerbegruppen Papier· 
erzeU(,ende Industrie (• 35 '<), SEigeindustrie (+ 28 "0) sm•·ie 1/olnerarbeitende und Papierverarbeiter~tle lndu.strie (jeu·ei/., 
• 25 %) zu. :ihn/ich .~tark waren dte Lohnerhöhungen für dit• lt'eiblichen Arbeiter 111 der Sägeindtt.Sirie ( + 32 %), dem Burhdruckge· 
uerhe ruui der llolz~·erarbeitenden lndu.strie (jeu:eils + 28 "0), der Chemt.~chen UrJd der PapiererzeugenJen lndu,tric {jeu·cil.s 
4 26 }c) sou ie der Sc:hu!.industrie ( .. 25 ";,). Dte höchsten Stundf!nlühne wurden an männliche Arbeiter im Buchdruckgefl'erbe 
(2,69 J)lf) gezahlt, die niedrtgsten in der Sägeindu.stne (1,76 Dlt). Frauen kamen in 16 Gewerbegruppen t·or und nur in 4 dal'on 
lag ihr Stundent·crtlienst über 1,50 D\1. -Die lrochenarbeit.<Zeit i.•t in den letzten zwei fahren etwa.~ zwürkgegangen. ·;e be· 
trug im Februar /955 ,:;0,2 Stunden, im Februar 1957 S7,6 Stunden. -Seil Februar 1957 !('erden in der J'erdien.,terhebung auch 
die Bruttomonatst·erdicn.•te dcr Ange.~tellten in lndu~trte und Handel erfas.<t. Sie betrugen bei den \fännrrn in der Industrie im 
Durchschnitt 589 Dlf, im Cro.uhandel J59 0.11, im Ein::clhandel 174 mt und im ßanku·esen 575 D\1. Uie Frauen verdienten in 
tlcr lndustne monatl1rh durrh.,chraittlich 361 D\1, im Grossl•andel 309 Dlf, im Einzelhandel 287 DM und im Banla••esen 362 LHI. 

Die Verdienste der Industriearbeiter 1955 - 1957 
Im Februar· 1957 1st d1e Lohnstatistik erweitert 
und methodisch verändert worden •. Für diesen 
,V1onat wurden auch noch einmal die Ergebnisse 
nach alter Weise zusammengestellt. Der fol­
gende Aufsatz betrachtet im ersten Teil die 
Lohnentwicklung bis Februar 1957 an Hand der 
Statistik nach alter Art. Über die neuen Ver­
dJenststatistiken und ihre Ergebmsse wird im 
zweiten Teil kurz benchtet. 

Der seit 1951 zu beobachtende langsame und 
stetige Anstieg der Bruttostundenverdienste hat 
sich auch 1955 und 1956 fortgesetzt, in beiden 
Jahren aber etwas kräftiger als vor 1955. 
\\ ährend der Stundenverdienst im Durchschnitt 
aller Arbeiter im Februar 1953 noch 1,54 DM 
betrug und bis Februar 1955 nur um 11 Pfennig 

I) Gr5~t>o ubr_r nie l.ohn5tatistik vom 18. 5. 1957 

gestiegen war, lag er im Februar 1957 bei 
1, 96 DM, war also in den letzten zwei Jahren 
um 31 Pfennig, das sind 19o/o, gestiegen. An 
dteser Erhöhung haben männliche und weibliche 
Arbeiter den gleichen Anteil gehabt; das heißt, 
daß die Frauen nicht, wie man vielleicht nach 
Anerkennung der Lohn-Gleichberechtigung der 
Frau hätte annehmen können, den Männern tm 
Verdienst näher gekommen smd. Im Februar 
1955 lag der durchschnittliche'Stundenverdienst 
der Frauen bei 61% und 1957 ebenfalls bei 61% 
des Verdienstes der Männer. 

Die Stundenverdienste sind bei den einzelnen 
Gruppen verschieden schnell und auch zu ver­
scluedenen Zeiten gestiegen. Im ganzen brachte 
das Jahr 1955 eine etwas größere Erhöhung als 
1956, jedenfalls bei allen Gruppen der männ­
lichen Arbeiter, während die weiblichen Arbeiter 
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Tab 1 Oi., Stund.,nverdieosre der rinzelnen ArbeHergruppen 1m Ourchschniu der Gesamtindu•uie 1955 und 1956 in DM 

\tannlieh<"' Arbeirer leibliche .'\rbeitcr 

i'.dt 
Alle i Arbeiter l·ach· zusammen 

arbe&tC'I 

1954 1\ovember 1,65 1,80 1,91 
I 

1955 Februar I,M 1,83 1,95 
\la1 1,76 1,89 2,02 
Augu~t 1,77 1,91 2,04 
1\ovember 1,82 1,98 2,12 I 

1956 Februar 1,81 2,01 2,15 
Mai 1,90 2,05 2,20 
August 1,90 2,06 2,22 
November 1,91 2,10 2,26 

1957 hbruar 1,96 2,16 

gerade 1956 die größeren Stetgerungen zu ver­
zeichnen hatten. Bei einem Vergleich der 
Arbeitergruppen miteinander ist festzustellen, 
daß die Lohndifferenzen zwischen den Leistungs­
gruppen mnerhalb der Geschlechter bei den 
Männern sehr viel größer sind als bei den 
Frauen. Der DurchschmUsverdienst der weib­
lichen Fach- und angelernten Arbeiter liegt mit 
1,35 DM (November 1956) nur um 8 Pfennig 
oder 6o/o über dem der Hilfsarbeiter. Die männ­
lichen angelernten Arbeiter verdienen dagegen 
mit 2,02 DM schon 20 Pfennig oder 11% mehr 
als die Hilfsarbeiter, und die Facharbeiter 
bringen es mit 2,26 DM sogar auf 44 Pfennig 
oder 24% mehr. 

Auch in den einzelnen Gewerbegruppen haben 
sich die Bruttostundenverdienste in den letzten 
2 Jahren verschieden stark erhöht. 

Die Bruttostundenverdienste im Februar 1955 und 195 7 
Tob. ~ nach Gewerbegruppe und Geschlecht 

RruttOllituoJenverd&ensc aller 

mannliehen Arbeirer weibhcb~n Arb~it~r 

F~br. Febr. Zu· Febr. F~br. 
Zu· 

nahm~ nahme 
1955 1957 in .. 1955 1957 

in~ 

Gie$serei·lndusu Je 1,93 2,23 • 16 - . . 
Stahlbau 1,90 2,18 • 15 . . . 
\taochinenbau 1,88 2,25 • 20 . . . 
Schiffbau 1,93 2,17 + 12 . . . 
Elektrotechnik 1,92 2,27 • 18 1,33 1,59 • 20 
Feinm~chanik/Optik 1,83 2,23 • 22 1,16 1,44 • 24 

I• isen·, Blech·, Metall· 
-warenindustrie 1,76 2,08 • 18 1,20 1,32 • 10 

Chemische Industrie 1,63 1,90 • 17 1,13 1,42 + 26 
lndu~trie der Steine 

und Lrden 1,69 1,94 . ~~ 1,~8 1,67 + 6 

ßause.,.erbe 1,88 2,25 • 20 . - . 
Sli.geindu•rrie 1,38 1,76 • 28 1,02 1,35 + 32 
Hol>.verarbeitende lnd. 1,56 1,95 • 25 0,93 1,19 • 28 

PariererzeugencJe 
lnduouir 1,78 2,41 • 35 1,26 1,59 • 26 

Papiuverarbeirende 
Industrie 1,66 2,08 + 25 0,99 1,19 + 20 

lluchdruckge..,erbe 2,21 2,69 • 22 1,09 1,40 + 28 

re-ztilindusuie 1,83 2,16 • 18 1,11 1,34 + 21 
ßekleidunsssewcrbe 1,60 1,95 • 22 1,13 1,33 + 18 
Ledererzeusend~ 

Industrie 1,75 1,87 • 7 1,26 1,36 • 8 

Schuhindustrie 1,69 1,92 + I 1 1,23 1,5·1 • 25 
Nahrung&· und Genuss· 

mittelinduscrie 1,57 1,84 .. 17 1,02 1,19 • 17 
Musik· und Spielwaren• 
indu!uie 1,77 2,09 + 18 I ,07 1,~0 • 21 

r Fach- und angelernre llilrs· llllfs· 
\rbeiter arbeiter 

:rusammen angclc'Cnte 
arbeh~r 

Arbetter I 
1,7~ 1,58 1,09 1,16 I 1,0, 

1,76 l,B 1,11 1,17 I 1,05 
1,80 1,71 1,14 1,18 1,08 
1,82 1,74 1,15 1,19 1,11 
1,90 1,75 1,19 1,23 

I 
1,14 

1,91 1,69 1,18 1,25 1,11 
1,96 1,82 1,28 1,,1 I 1,24 
1,97 1,81 1,29 1,33 

I 

1,24 
2,02 1,82 I,H 1,35 1,27 

I,U 

Bei den Männern stiegen in 7 von 21 Gewerbe­
gruppen, be1 den Frauen in 9 von 16, die Stunden­
verdienste um mehr als 20<}'o. D1e papiererzeu­
gende Industrie ist h1er zu nennen, d1e Säge­
mdustrie, die holzverarbeitende Industrie, 
ferner das Buchdruckgewerbe, die Schuh­
industrie und die feinmechanische und optische 
Industrie. Die weitaus geringste Stundenlohn­
steigerung gab es in der ledererzeugenden 
Industrie, unter 15% lagen d1e Steigerungen im 
Schiffbau, Stahlbau und in der Industrie der 
Steine und Erden. 

In 13 von 21 Gewerbegruppen verdienten die 
mannliehen Arbeiter im Februar 1 957 mehr als 
2 DM je Stunde. Frauen kommen nur in 16 Ge­
werbegruppen vor und nur in 4 davon llegt ihr 
Stundenverdienst über 1,50 DM. Der niedrigste 
Durchschnittsverdienst der Frauen ( 1, 19 DM) 
findet sich bei der Holzverarbeitung, der 
Papierverarbeitung und in der Nahrungs- und 
Genußmittelindus tne. 

Die niedngsten Stundenverdienste der Männer 
werden in der Sägeindustrie erzielt ( 1, 76 DM), 
doch auch m der Nahrungs- und Genußmittel­
industrie und der ledererzeugenden Industrie 
blieben die Stundenverdienste unter 1,90 Dl\1. 

Die Wochenarbeitszeit ist m den letzten zwei 
Jahren im ganzen etwas zurückgegangen. Ihre 
Schwankungen innerhalb emes Jahres aus 
Saisongründen sind jedoch weit stärker als 
dieser abnehmende Trend. Ein Minimum der 
Arbeitszeit liegt immer 1m Anfang des Jahres, 
so daß die Ergebmsse der Februarerhebungen 
noch am besten den langfristigen Trend er­
kerulen lassen. 

Tab 3 Die 1Vochenar~hszeit der lndusrriearb~iter 

Alle Alle Alle 
Februar :\rbei.tcr Manncr I Frauen 

-
Srunden 

1950 17,2 18,0 4·1,5 
1951 46,8 47,8 43,9 
1952 47,6 48,4 45,5 
1953 48,7 49,6 46,0 

1954 49,6 50,7 46,7 
1955 50,2 'H,2 47,3 
1956 48,8 19,6 -16,4 
1957 47,6 48,1 46,1 
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Selt dem Tiefstand der durchschnittlichen 
Wochenarbeitszeit im Jahre 1951 war zunächst 
Jahr für Jahr länger gearbeitet "orden. Bis 
zum Jahre 1955 wurden Werte erreicht, die bei 
einer gesetzlichen Arbeitszeit von 48 Wochen­
stunden außerordentlich hoch lagen. Sie waren 
nur dadurch möglich, daß kaum jemand weniger 
als 48 Stunden arbeitete, sehr viele aber erheb­
lich mehr, und zwar in Form von Überstunden, 
die im Durchschnitt der Männer z . B. 4 Stunden 
in jeder Woche erreichten. Die seit 1955 ein­
getretene Verkürzung der Arbeitszeit hat daher 
vor allem zu einem merklichen Abbau der 
Überstunden geführt. Während die Männer im 
Februar 1956 immer noch 3,2 Überstunden pro 
Woche leisteten, waren es im Februar 1957 nur 
noch 1,9. Es bleibt allerdings abzuwarten, ob 
diese Entwicklung auch weiterhin anhält. 

Zu den Gewerbegruppen mit langer Arbeitszeit 
gehören die Industrie der Steine und Erden mit 
emer Wochenarbeitszeit von 52,1 Stunden im 
Durchschnitt aller Arbeiter und eines Jahres, 
ferner das Buchdruckgewerbe (50,3 Stunden) und 
d1e Nahrungs- und Genußmittelindustrie (50,2). 
Am kürzesten war d1e Arbeitszeit in der Be­
kleidungsinduslrie (45,5), ferner in der Metall­
warenherst~:llung (46,3), in der Textilindustrie 
(46,6) sowie in der Schuhindustrie (46, 7 Stunden). 
Auch in der feinmechanischen und optischen 
Industrie lag dieArbeitszeitmit46,9 noch unter 
47 Wochenstunden. Diese Zahlen sind das Mittel 
aus den vier Erhebungsmonaten eines Jahres 
und schließen damit die z. T. beträchtlichen 
Saisonschwankungen aus, die in vielen Gewerbe­
gruppen bestehen und es unmöglich machen, 
die Arbeitszeit der Gewerbegruppen an Hand 
nur eines bestimmten Monatsergebnisses mit­
einander zu vergleichen. 

Die neue Verdiensterhebung 

Ab Februar 1957 werden neben den Arbeits­
zeiten und Verdiensten der Arbeiter auch die 
Monatsverdienste der Angestellten erfragt, und 
diese außer in der Industrie auch in der Wirt­
schaftsabteilung "Handel, Geld- und Versiche­
rungswesen", zu der außer dem Groß- und 
Einzelhandel auch die Banken und Versicherun­
gen gehören sowie Handelsvertretungen, Ver­
mittlungen, Werbe- und Verleihfirmen. Die 
branchenweise Gliederung der Ergebmsse folgt 
jetzt dem "systematischen Verzeichnis der 
Arbeitsstätten" von 1950; die etwas unglückliche 
Einteilung der alten lohnstatistischen Ergeb­
nisse in "Gewerbegruppen" und "Fabrikations­
zweige" wurde aufgegeben. Bei dieser Gelegen­
heit wurden neben der oben genannten Wirt­
schaftsabteilung die Energiewirtschaft und die 
Mineralölverarbeitung und Kohlenwertetoff­
industrie neu einbezogen. 

Bei den Arbeitern werden jetzt nicht mehr nur 

die produktionstypischen, sondern alle beschäf­
tigten Arbeiter des erfaßten Betnebes einbe­
zogen. Eine der bedeutendsten Änderungen der 
Methode betrifft die Gruppierung nach Lei­
stungsgruppen. Zunächst werden künftig auch 
bei den weiblichen Arbeitern die üblichen drei, 
statt bisher nur zwei, Leistungsgruppen unter­
schieden. Während bisher jeder Betrieb seine 
Arbeiter nach bestem Wissen selbst als Fach-, 
angelernte oder H11fsarbeiter einstufte, wobei 
dieser Einstufung, im einzelnen oftmals, eine 
gewisse Unsicherheit anhaftete, wird nunmehr 
dem Betrieb eine Aufstellung überreicht, aus 
der für den im betreffenden Fall angewandten 
Tarif eindeutlg hervorgeht, in welche statisti­
sche Leistungsgruppe jeder Arbeiter bzw. An­
gestellte gemäß seiner tariflichen Lohn- bzw. 
Gehaltsgruppe gehört. Für jeden Tarif werden 
diese "Zuordnungsüber sichten" einheitlich 1m 
ganzen Bundesgebiet vorrätig gehalten. 

Die für die Arbeiter erfaßten Daten sind um 
eines vermehrt worden: neben der bezahlten 
Arbeitszeit werden jetzt auch die geleisteten 
Arbeitsstunden ermittelt. Die Differenz zwi­
schen beiden sind z. B. Stunden an gesetzlichen 
Feiertagen. 

Die Repräsentation der Gesamtindustrie durch 
die ausgewählte Stichprobe wurde ebenfalls 
verbessert und vor allem vereinheitlicht. Denkt 
man sich die Arbeitnehmer der ganzen Industrie 
aufgeteilt in die einzelnen Branchen und weiter 
in Betriebsgrößenklassen, so gewinnt man ein 
anschauliches Bild von der Art dieser Reprä­
sentatJverhebung, wenn man weiß, daß von 
jeder dieser Gruppen und Untergruppen immer 
ein Viertel der Arbeitnehmer einbezogen wurde. 
In dem sehr stark besetzten Bereich des Handels 
genügte es, um die Zahlen für ein Viertel der 
Angestellten (Arbeiter werden hier nicht erfaßt) 
zu erhalten, nur em Zehntel zu befragen und 
dieses Ergebnis summarisch mit 2,5 zu multi­
plizieren. Der umgekehrte Fall ergibt sich in 
Branchen und Größenklassen, wo es nur wenige 
oder nur einen Betrieb gibt; hier mußte der 
ganze Betrieb einbezogen werden, die Ergeb­
nisse werden aber dann so geteilt, daß sie 
wieder den gewünschten 25% der Arbeitnehmer 
entsprechen. So beruhen die Ergebnisse für den 
Bergbau, in Schleswig-Holstein nur als Erdöl­
gewmnung vertreten, auf einer "Totalmeldung11 

durch das Oberbergamt, deren Zahlen nach­
träglich durch 4 geteilt und damit ebenfalls auf 
die allgemeine Repräsentationsquote von 2scro 
gebracht werden. 
Die Repräsentationsquoten aller rd. 200 Aus­
wahlgruppen (50 Branchen mal 4 Größenklassen) 
betragen nun nicht alle genau 25%, schwanken 
aber nur um wenige Punkte nach unten und oben, 
etwa zwischen 23% und 27%. Die Zahlen der 
erfaßten Arbeitnehmer werden künftig neben 
den durchschnittlichen Verdiensten ebenfalls 
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veröffentlicht werden, so daß der Leser die 
Möglichkeit hat, saisonale Veränderungen, die 
ja oft auch auf den Durchschnittsverdienst Ein­
fluß haben, zu erkennen und das Gewicht ein­
zelner Durchschnittsverdienste besser zu be­
urteilen, je nachdem, auf wieviel Arbeitnehmer 
sie sich beziehen. 

Die erwähnten Veränderungen im Aufbau der 
Verdienststatistik lassen eine fortlaufende Be­
trachtung der Ergebnisse über den Zeitpunkt 
der Umstellung hinweg (Februar 1957) nurunter 
besonderen Voraussetzungen zu. Um Anhalts­
punkte über Ausmaß und Ursachen der zu er­
wartenden Unstetigkeiten zu erhalten, wurden 
für den Umstellungsmonat nur für die Arbeiter 
im ganzen 3 Aufbereitungen durchgeführt, die 
nachstehend zusammen mit den Hauptergebnis­
sen für die jeweilige "gesamte Industrie" näher 
beschrieben werden. 

Februar·Frgebnisse 1957 fur lndusuiearbeiter 
T.b. 4 nach aher und neuer Erhebungsweise 

Auf· 
Az· 

Be- Bruttoverdienst 
berei· zahlte heiter· J<" 
tung Februar 1957 Arbeits· 
Nr. gruppe stunden Stundr Woche 

I alte Berichtsfirmen Miinner 48,1 2,16 103,90 
alter B.-reich I Frau~n 46,1 1,32 60,94 
alte Methode: nur pro-

jnsges. 47,6 1,96 93,44 dukuonstypische 
Arb.-iter 

2 neur Berichtsfirmen Miinner 46,6 2,11 98,03 
altrr Bereich 1: ohne Frauen -1.1,9 I,H 59,81 

Energie und Mineral· 
insges. 46,0 1,86 85,69 olverarbeitung 

neue Mrthode: samtliebe 
Arbeiter 

3 neue Derichc.firmen Minner 46,6 2,11 98,12 
neu"r ßer.,ichl: "inschl. Fraueil 45,1 1,32 59,24 

I nergie und Min.,ral· 
inogea. 46,1 1,85 85,41 olv.,rarbdtunj! 

neue ~kthode: sluntlich" 
Arbeiter 

I) der zur "Gesamtindusuie" gehörenden Branchen 

Die neuen Ergebnisse liegen durchweg niedriger 
als dte alten für den gleichen Zeitpunkt. Die 
vermutlichen Ursachen liegen einmal darin, 
daß eine beinahe 10 Jahre alte Betriebsauswahl 
nicht mehr repräsentativ sein kann, weil sie 
einer einseitigen Veränderung unterlegen hat: 
es sind immer wieder einmal Berichtsfirmen 

berechtigt ausgeschieden, jedoch keine oder 
nur verschwmdend wenig neue Firmen heran­
gezogen worden . 

Von größerem Einfluß dürfte sein, daß nunmehr 
sämtliche im Betrieb beschäftigten Arbeiter 
einzubeziehen waren. Damit sind einerseits 
eine Reihe von produktionsuntypischen Arbeitern 
mit vergleichsweise niedrigen Löhnen herein­
gekommen, andererseits hat sich das Gewicht 
der weiblichen Arbeiter deutlich erhöht. Das 
erste Moment wirkt sich in einem Absinken des 
Stundenverdienstes im Durchschnitt sowohl der 
Männer als auch der Frauen aus, das andere 
bewirkt darüber hinaus durch die Gewichts­
verschiebung zugunsten der niedriger entlehnten 
Frauen, daß der Stundenverdienst im Mittel 
beider Geschlechter absinkt. 

Zwischen Aufbereitung Nr. 2 und 3 besteht von 
der Methode her nur der kleine Unterschied im 
Umfang des Gesamtbereichs "Industrie". Ent­
sprechend gering sind die Abweichungen der 
Zahlen. 

Die Angestellten werden zunächst nach kauf­
männischen und technischen Angestellten ge­
trennt (Meister werden nicht einbezogen) und 
dann (neben dem Geschlecht) in jeweils 4 Lei­
stungsgruppen unterteilt, wobei die leitenden 
Angestellten, die praktisch Unternehmerische 
Funktionen ausüben, außer Betracht bleiben. 
Probleme der Verkettung alter und neuer Er­
gebnisse gibt es hier nicht, weil früher Ange­
stellte überhaupt nicht einbezogen wurden. 
Ermittelt wird bei den Angestellten neben ihrer 
Anzahllediglich der Monatsverdienst. Die ersten 
Hauptergebnisse sind in Tabelle 5 zusammen­
gestellt. 

Die Beobachtung, daß die Frauen in jeder 
Leistungsgruppe weniger verdienen als die 
Männer gleicher Einstufung, erlaubt nicht den 
Schluß auf eine ungerechtfertigte Schlechter­
stellung der Frauen allein wegen 1hres Ge­
schlechtes. Vielmehr dürfte der Umstand eine 
Rolle spielen, daß in den meisten Angestellten­
tarifen das Gehalt mit dem Alter bzw. den Be-

f.b 5 Oie Bruttomonatsverdienste der Ange,.rellten in lndustrie
1 

und Handel im Februar 1957 in OM 

LriAtungs· 
Manne:r Frau~n 

Wi.ruchaftsbereich 
sruppe kaufmannisch te!chnisch all<! kaufmanniach technisch alle 

Industrie und Handel ll 701 823 731 514 672 531 
111 567 625 587 il5 447 417 
IV 389 475 401 302 363 305 
V H7 356 HO 26' 279 264 
.zus. 511 627 540 322 389 326 

lndusuie ohne Handel 1-US. 545 635 589 359 398 364 
Grundstoff· und Produkuonsgut<!riodu· 

suie: zus. S~B 659 599 376 459 390 
lnvestitionsauu~rindu"iuie :tus. 537 624 591 369 355 367 

V erbrauchsgilterindusuie z.us. 577 614 592 335 HO 
Nahrungs· und Genus•mitteUndusaie zu:.:. 520 592 538 338 ,41 
Crosshandel z.us. 459 ·159 309 30<) 

Ein7.rlhandel zus. 475 474 286 287 
Geldinstitute zus. ~77 575 362 362 

I) einseht. Sausewerbe 
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rufsJahren anste1gt. Während nun unter den 
.Mannern alle Altersstufen vertreten stnd, über­
wiegen unter den Frauen die jüngeren, v. eil 
Frauen 1m allgemeinen nicht ihr ganzes Leben 
1m Beruf zubringen, ja, die me1sten nach 
wenigen Berufsjahren schon wieder ausscheiden. 
Ein weiteres J\.loment zur Erklärung des germ­
geren Verdienstes der Frauen im Gesamtdurch­
schnitt ist der hohe Anteil von Verkäuferinnen 
an den weiblichen Angestellten. Allem im Ein­
zelhandel sind 36o/o aller weiblichen (aber nur 
14o/o aller männlichen!) Angestellten tätig. Dort 
aber werden die niedrigsten Gehälter gezahlt, 
so daß die Durchschnittsverdienste der Frauen 
entsprechend niedriger liegen. 

Im ilbrigen sind die Unterschiede zwischen den 
in Tabelle 5 aufgeführten Wirtschaftsbereichen 
1m Durchschnittsverdienst besonders bei den 
Männern ziemlich unbedeutend. Die Zusammen­
fassung mehrerer Branchen zu größeren Be­
reichen verdeckt bereits eine Reihe bestehender 
Unterschiede. Der Handel macht allerdings eine 
Ausnahme. Die Durchschnittsverdienste im 
Groß- und Einzelhandel betragen bei den Män­
nern 85o/o und 88o/o des Gesamtdurchschnitts, bei 
den Frauen 95o/o und 88o/o. Bei den übrigen Haupt­
bereichen liegen die Verdienste zwischen 100 
und 111 o/o (Männer) bzw. zwischen 104 und 120o/o 
(Frauen). 

l)u, llrUIIO"'O<"bc.nverdicnste der Arbeiter on d<!r lndusuie
1 

Tab. b im l'cbrunr 1957 on 1)\1 

1- Mann<!r rrauen 

Ul l.ei<eungspuppc in Leistungsgruppe 
I I 2 I. ' :.:us. I I 2 3 zus. 

Industrie insgesamt 10·1 ~ 96 86 98 61 ~9 ~9 ~9 
Grundscofl• und Produk· 

tionsgucer i ndustr ic 110 10' <l1 103 66 63 64 
lnvr:t;thionsguter· 

indusuie 98 86 ~· I • 92 62 67 61 tl} 

V c.rbrauchsgur.,rindu-
suie lOB 96 80 99 61 )7 )4 57 
~ahrungs· und Gcnusb· 

mittrlindu$triC' 10~ 95 86 97 58 ~·1 57 57 
lhtugcwerbe 112 '17; 'l2 103 

I) ein schl. Raugewerbe 

Bei den Arbeitern, deren Wochenverdienste ab­
schließend in Tabelle 6 gegeben werden, gibt 
es ebenfalls keine großen Verdienstunterschiede 
zwischen den Hauptgruppen, und keinen extrem 
niedrig liegenden Bereich, wie den Handel bei 
den Angestellten. In Prozent der Gesamtmdu­
strie streuen d1e Verdienste zwischen 94 und 
105% (Männer) bzw. zwischen 97 und 108% 
(Frauen). 

Vergleiche auch: "f.rgebniue der lndusui.-oubeiterlohnstQti•uk und 
n.,merkungen J!U ihrer \lcrhode" in Statisusche Monatshdl<! ~chlcswig­
llolscein, 7. J••hrgang, Hefe 10, Oktobrr I<J5~. Scue 337 Cf. un.t "Die 
~rbeilerverdienS<e in der lndu•rri<" im ~·ebruar 1957" in Wiuscho!t und 
Statistik, hcrausgegc.ben vom Stacistischen llundesamt, 9. Jahrgang 
N.F., lieft 6, Juni 1957, Seite 3B fl. 

tf. lleinemarw 

Die Gesamtfläche der von der Binnenfi..cherei nutzbaren 31 I Sunde:. l.andes beläuft sich auf rund 24 600 ha. Die Fläche der 
Jliessenden Binnengeuäs:;er (ein.H:hliesslich dP.r Kanäle) beträgt etua 3 500 ha,die der ablassbaren Teiche rund 2 000 ha. Die­
sc Blnncngeu a,ser u urden Anfang 1956 von 86 Betrieben der Seen· und Flu:.sfi.<cherei, darunter 1 Crossbetriebe (750 ha und 
mehr) und 32 Mw,.lbetriebe (ISO- 749 ha) (ischneilich genutzt. In der Teichwutschaft u·urden u. a. 3 GrossbetrlebP. (100 ha 
und mehr) untl 2S Mw .. lbetriebe (20- 99 ha) gezählt. -Da neut'fe Statistiken über die f'angergebnis.~e der Bmnenfischt•rct 
nicht vorltegen, klJnnen Jie.<e nur ge.~chätzt u•erden. Danach betrug dt'r lal.resertras /956 der Snn- und Flussfischnei sou u! 

der Teichr,.jrt.fcha(t rund 1 280 t. Unter den Bundesländern 'tehtSchlesll'tg·flolstein mit seiner Teichwirtschaft sowohl htnSicht· 
lieh der T,.,clrflä chen, als auch der laJ.l der Betriebe und drr r:rzeugung hinter ßayl!m an 2. Stt'llc. Sein Antr.tl an der 1\arpf••n­
erzeugurtg aller llundesländer betrug in den Jahren /9J8- 1952 durchschnittlich 12 %. Der Wert der Gcsamteruugung der 
,,c:hle.,u·rg-holstcinL~chen Bmnen(iuherei kann mit jährlich rund 2 11 Mio DM veranschlagt u•Prden. 

Die Binnenfischerei in Schleswig~ Holstein 
- Von Dr. Alfred Pape, Mimsterium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten, Kiel -

I. Begriff der Binnenfischerei 

D1e begriffliche Abgrenzung der Binnenfischerei 
einerseits von der See- und Küstenf1scherei 
andererseits ist schwer. Je nachdem, unter 
welchem Gesichtspunkt man an die Frage 
herangeht, ob vom Faktor des Salzgehalts des 
Wassers, von der artenmäßigen Zusammen­
setzung des Fischbestandes, von den Eigentums­
verhältnissen um Gewässer oder von den ange­
wendeten Fangmethoden aus, wird man zu 
unterschiedlichen räumlichen Abgrenzungen 

kommen. Das Grundgesetz der Bundesrepublik 
gebraucht zwar im Zusammenhang mit der 
Festlegung der konkurrierenden Gesetzgebungs­
zuständigkeit von Bund und Ländern in Art. 74 
Ziff.17 den Begriff der See- und Küstenfischerei, 
läßt aber offen, wo diese räumlich nach dem 
Binnenlande, also zur Binnenfischerei hin,ihre 
Grenzen hat. 

Angesichts dieser Schwierigkeiten hal der 
preußische Gesetzgeber beim Fischereigesetz 
vom 11. Mai 1916 die Begriffe See- und Küsten-
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f1schere1 und Hinnenfischerei vermieden. Das 
Fischereigesetz kennt nur die Begriffe Küsten­
gewässer und Binnengewasser und legt d1c 
Grenzen dort, wo beide inemander übergehen, 
w1e m den Unterläufen der Flüsse, gesetzlich 
fest. So zählen zu den Küstengewässern außer 
der Ost- und Nordsee einschließlich der offenen 
Meeresbuchten (Förden, Schlei) auch die l~lbe 
bis zur hamburg1schen Landesgrenze, die E1der 
b1s zur Süderstapeler Fähre, die Stör bis 
Itzehoe, die Krückau bis Elmshorn, die Pinnau 
bis Uetersen und die Trave bis zur HerrenbrOcke 
m Lübeck. Bei der Festlegung dieser Grenzen 
waren vornehmlich Gesichtspunkte der Reich­
weite der Gezeitenwirkung maßgebend, kaum 
jedoch solche biologischer Art. So erfaßt denn 
d1e Statistik der Fangergebnisse der See- und 
Küstenfischerei Fischarten, die in bwlog1schem 
Smne als Süßwasserftsche gelten und dem­
gegenüber die Statistik der Binnenfischerei 
Meeresfische, d1e, wie der Hering 1m Nord­
Ostsee- Kanal, 111 die Binnengewässer hinein 
vordringen. Zudem g1bt es eine Re1he von 
Fischarten, die als Meeresfische oder Süß­
wasserfische m biologischem Smne auf ihren 
Wanderungen ihren Lebensraum regelmäßig 
zwischen Küstengewässern und Binnengewds­
sern wechseln (Aal, Flunder, Lachs, Meer­
forelle, Stör, Finte). Die nachstehenden Aus­
führungen über die Binnenfischerei Schleswig­
llolsteins beziehen sich auf die Binnengewässer 
dieses Landes im Smue des Fischereigesetzes 
vom 11. Mai 1916. 

II. D1e Binnengewässer Schleswig- Holstems 

Die Binnenfischerei stellt die Nutzung des mit 
Wasser bedeckten Teiles des Bodens dar und 
ist msofern, was die Seenfischerei und die 
Karpfentetchw 1rtschaft anbetrifft, der land- und 
forstwirtschaftliehen Bodennutzung vergleich­
barund wesensverwandt. Lediglich die Forellen­
zucht kann, was thre Produktionsmethoden 
anbetrifft, mit emer Viehhaltung m1t Stall­
fütterung verglichen werden. Wegen dieser 
Parallelen ist die Binnenfischerei - im Gegen­
satz zur Sec- und Küstenfischerei, die in ihrem 
Betriebe dem Gewerbe nähersteht - als be­
sonderer Zweig der Landwirtschaft anzusehen. 
Die Bodenbedeckung kann natürlicher Art (Seen 
und Flüsse) oder künstlich sein (Karpfen- und 
Forellenteiche). Die Aufstaubarkeit (Bespannen) 
und die Ablaßbarkelt sind Voraussetzungen für 
die Emordnung eines Gewässers als Tetch im 
ftschereiwirtschaftlichen Sinne. 

l. Die Seen 

Unter den deutschen Bundesländern ist Schles­
wig- Holstein an Seen besonders reich. Dem­
gegenüber bergen andere Länder- mit Ausnahme 
Bayerns - nur wenige Seen mit geringer Fla-

chenausdehnung. Die Seen des Landes gehören 
dem nährstoffreichen norddeutschen Seentypus 
an, der m seiner fischereiliehen Produktions­
fähigkeit dem Seentypus des Voralpengebietes 
wesentlich überlegen ist. Die :::;een verteilen 
sich in sehr unterschiedlichem Maße auf die 
einzelnen Landschaften Schlesv. ig- Holsteins. 
Sie liegen ganz überwiegend im Gebiet der 
ostholsteinischen Seenplatte, einer Hügelland­
schaft, die der Baltische Höhenrücken, Jene 
jüngste Aufschüttung des nordischen Inlandeises, 
mit seinen flachen nordwestlichen Ausläufern im 
Bereich der C imbrischen Halbmsel bildet. 
Demgegenüber sind Seen im Gebiet des Mittel­
rückens selten und in den alluvialen l\larschen 
des Westens fast gar nicht anzutreffen. Die 
nachstehende Tabelle gibt im einzelnen Auf­
schluß über die Zahl der Seen und deren Wasser­
flächen in den Kreisen Schlesw1g- Holsteins. 

Die Gesamtfläche der 311 Seen des Landes, die 
alle fischereilich nutzbar sind, beläuft sich auf 
rd. 24 600 ha. 

2. Die Flüsse und Kanäle 

\Venn man von der Elbe, deren Strommitte d1e 
Grenze des Landes zu Niedersachsen bildet, 
die aber unterhalb Hamburgs zu den Küsten­
gewässern zählt, absieht, fehlen große Fluß­
systeme in Schleswig-Holstein. Das ganze 
System der fl1eßenden Gewässer des Landes ist 
vielmehr in viele kleine Systeme aufgelöst. 
Die Fläche der fließenden Bmnengewässer ein­
schließlich der Kanäle kann auf etwa 3 500 ha 
beziffert werden, wovon auf den Nord-Ostsee­
Kanal allein rd. 1 500 ha entfallen. D1eser hat 
wegen semer Absperrung durch Schleusen zur 
Ostsee und zur Elbe hin, ebenso wie die mittlere 
Eider unterhalb von Rendsburg durch deren 
Abdämmung bei Nordfeld-Drage, mehr die 
fischereiliehen Bedingungen eines langge­
streckten Sees. Beide Gewässer werden deshalb 
mit Hilfe von Fangmethoden genutzt, die auch 
m der Seenfischerei angewendet werden. Kanal 
wie Eider bieten einer Reihe von Binnen­
fischereibetrieben die Grundlage für eine 
Existenz. Die Elbzuflüsse Pmnau, Krückau 
und Stör sind durch Abwässer in ihrer fischerei­
liehen Ertragsfäh1gke it stark beemträchtigt. 
Durch Stromausbau und Abwasserwirkung hat 
die Elbe oberhalb Ilamburgs ihre frühere Be­
deutung für den Fischfang verloren. D1e vielen 
kleinen Bäche - hierzulande meist Auen genannt -
sind vielfach verschmutzt oder haben durch 
Maßnahmen des landwirtschaftlichen Wasser­
baues in fischereilieber Hinsicht gelitten. So 
bieten weitaus die meisten fließenden Gev. ässer 
in Schleswig-Holstein kein Betätigungsfeld für 
die gewerbliche Binnenfischerei. Sowe1t sie 
nicht verunreinigt sind, stellen sie für Lieb­
haberfiseher (Sportfischer) geeignete Fisch­
gewässer dar. Diese Möglichkeit ihrer Nutzung 
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Ta!> I Die Verteilung der Binnenseen und dl'r Binnenfischereibetriebe (Seen- und Flussfischereil auf die Kcei•e 

Geschatzrer l'i,chereibetriebel (ohne Teiche) Beruflich Ausseg~eb .. ne 

1\.te-isfrcie 
Seen J ahreserrrag 

davon 
Je"ßUCLt~ Erlaubnisscheine 

(Se~eo und Flache2 7Um Fischlang 
Srlidre unJ 

Flusse sowre ins· I Gross- I \liuel- I Klein- (ohne an 
Landluer<e 

An:r.ahl 
Flache 

Teiche) ae:samr Teiche) S('ortlischer 
in ha 

dz betriebe in ha 19~6 

Flensburg l I 5 - - - - 80 
1\iel 4 50 20 - - - - - 82 
Lubeck I 6 20 - - - - I 398 
~eumunste-r I I 40 - - - - 2~4 

I ckC"rnlorde 21 2 000 790 6 - 4 2 I 700 2'l9 
EiJeroteJt 1 6 10 - - - - - 31 
Euun ~6 2 400 855 8 - 7 I 2 190 195 
Flensbws-Land 10 300 150 4 - - 4 110 75 

llzgt. l.auenburg 54 3800 I 540 10 2 I 7 ; no 813 
Bu~um I 6 30 I - - I 100 92 
~orderdithmarschen I 6 60 7 - - 7 400 271 
Oldenbur11 (llol.rein) 18 I 400 910 3 - - 3 170 92 

Pinnebers 6 20 40 - - - - 311 
Pion 80 10 400 4 580 14 2 10 2 9 170 266 
Rendsbws 35 I 900 I 870 17 - 4 n 2 650 9n 
"chleswi11 12 420 420 7 - I 6 400 2-19 

Segebc-rg 17 I 500 580 7 - 5 2 I 580 196 
'reinburg - - 150 - - - - - 921 
Srocmarn ' 120 540 I - - I ~4 254 
SUderdirhmarschen I 20 80 I - - I 60 502 
<:udrond~ern 8 200 80 - - - - - 189 

Schluwis-ltolsre in 311 24 556 12 770 86 4 32 50 21 914 7 4-i~ 

I) Gro .. beurebe: 7~0 ha und mehr nutzba.re 1rasserflache, Mmelbetrrebe: 150- 749 ha nutzbare l{a~serflache, Klernbetrrebe: unrer 150 ha nur"­
bare '-a.serflache- Stand: I. I. 1956- 2) Genutzte 1lasserflache der Oeuiebe, die in dem berr. !;:reis ihren Siez haben. Zum Teil liegen die 
Flachen in Nacbbnrlueisen - c;tand : I. I. 1956-

ist bislang noch viel zu wenig ausgeschöpft 
worden, finden sich doch im Gebiet des Mittel­
rückens und der Jungmoräne des Ostens noch 
heute viele Niederungsbäche, die ihrer Natur 
nach die bei Sportfischern so sehr geschätzte 
Forellenfischerei ermöglichen. 

Die Bedeutung der Flüsse und Bäche als Objekte 
einer Fischereinutzung ist in früheren Zeiten 
sicher größer gewesen, als die großen Wander­
ftsche wie Lachs, Meerforelle und Stör noch 
regelmäßtg zum Laichen in sie aufwanderten 
und dabei leicht in großen Mengen gefangen 
werden konnten. Heute ist die Bedeutung der 
fließenden Gewässer in Schleswig-Holstein für 
die Erzeugung von Süßwasserfischen nur noch 
gering. Der Stör ist inzwischen zum Naturdenk­
mal geworden, und unsere Generation wird die 
letzten Vertreter dieser größten Fischart 
unserer Binnengewässer zu Gesicht bekommen 
haben. Immerhin wandern auch heute noch 
Lachse und Meerforellen, wenn auch in geringen 
Mengen, in die Zuflüsse der Ostsee auf und sind 
dort Gegenstand des Fanges. Mit Hilfe der 
künstlichen Erbrütung der Fischeier versucht 
man, diese Arten in ihren Beständen und damit 
die Gewässer als wertvolle Fischgewässer zu 
erhalten. 

3. Die ablaßbaren Teiche 

Ein einwandfreies Bild darüber zu bekommen, 
m welchem Umfange Schleswig-Holstein an der 
gesamten teichwirtschaftlich genutzten Fläche 
des Bundesgebietes beteiligt ist, bereitet erheb­
liche Schwierigkeiten, weichen doch die Angaben 

auf Grund der verschiedenen statistischen Er­
hebungen wesentlich voneinander ab. Als zuver­
lässigstes Zahlenmaterial dürfte das anzusehen 
sein, was Ru s t auf Grund einer Erhebung der 
Landesfischereiverbände des Bundesgebietes 
zusammengestellt hat t, und das in der nach­
stehenden Tabelle wiedergegeben ist. 

Tob. 2 
Oie Teichfliehen in den Bundeslandern- Srand: I. 2- 1953 -

Karpfen- Fore-Uen-
Land 

reich-
Lucht 

Gesamneicbfläcbe 
wirt~chaft 

in ha in 7o des Bundes 

Bayern 10 780 100 10 880 64 
Schleswig-llolstein 2 000 - 2 000 12 
Niecleroachsen I 350 68 I 418 8,~ 

Raden-Wucuemberg 
(Teilergebnis) I 250 52 I 302 7,~ 

Nordehe in-We "ln len 746 52 798 i ,5 
Rheinland-Pial.> 28 1 29 310 2 
Hessen 25 1 19 270 I ,5 

ßund 16 658 320 16 978 100 

Unter den Bundesländern steht Schleswig­
Holstein mit einer Fläche von rd. 2 000 ha ab­
laßbarer Teiche nach Bayern - allerdings mit 
sehr weitem Abstand - an der 2. Stelle. Diese 
Rangstellung hatte unsere Teichwirtschaft im 
Deutschen Reich nicht, wo die großen schlesi­
schen Teichgebiete etwa ein Drittel der deut­
schen Vorkriegserzeugung an Karpfen erbrach­
ten und auch die sächsischen und brandenburgi­
schen Teichflächen die Schleswig-Holsteins 
weit übertrafen. 

Die Verteilung der Teichflächen auf die einzel-

I) Gerb. Rust, Oie Telchwin•chalt Schleswig-llol .. eins, Kiel 1956 

-3 11 -



nen Kreise ergibt sich aus nachstehender 
Tabelle: 

Verteilung der Teic:h"inschRften 
mit uber 3 ha Tetchflliche auf die lVet~e 

Tob. 3 - Stand: 19~21 -

G~.samr• 
Teich· 

IVcisfrcte 
neuiebc-

t<"ich-
fläche 

tidtl." und rnit flache 
je 

Landkr<"is<" reich· lleut<'h 
wirts chart 

in hn 

FlensburJ . 
Kiel - . -
Lubeck l 10 10 
~~umun~ter . - -
Eckernforde 4 18 4,5 
FiJerst<"dt . . -
bot in 5 9~ 19 
Flensburg-l.anJ 4 27 6,7 

llzgt. l.aul."nburJ 3 10 3,3 
llusum I 20 20 
:\orderdithmarschen - - -
Oldenburg (llol&tdn) 10 uo 32 

Pinnebf!rg 2 28 14 
Pion 23 680 29,5 
R.,nd•burg 10 190 19 
Schluwill 2 10 5 

Segeberg 2 7 3,5 
Steinburg 9 70 7,7 
Stormarn 14 275 19,6 
Sudcrdithmarsc:hen - - I -
Sudrundern - I - -

~ 

Schl<'swig-llolstein 90 l 760 19,5 

J) Mch Rust a. a. 0 . 

Die Gesamtteichfläche aller Betriebe mit über 
3 ha Fläche beläuft sich auf etwa 1 760 ha. 
Wenn man die große Zahl kleiner Teiche, die 
im landwirtschaftlichen Nebenbetrieb bewirt­
schaftet werden, hinzurechnet, ergibt sich die 
teichwirtschaftlich genutzte Fläche von rd. 
2 000 ha, die oben angegeben ist. 

Die Verteilung der Teiche im Lande ähnelt der 
der Seen. Die ostholsteinischen Gebiete der 
Jungmoräne stehen auch hier an der Spitze. In 
den Marschgebieten des Westens fmden wir 
keine Teiche, denn hier fehlt eine unerläßliche 
Voraussetzung für den Betrieb der Teichwirt­
schaft: ein hinreichender Wasserzufluß, der 
seinerseits wiederum von der Gestalt der 
Bodenoberfläche abhängig ist. 

III. Die Binnenfischer und ihre Betriebe 

Eine Erhebung über die Zahl der in der Binnen­
fischerei des Landes Beschäftigten ist zuletzt 
1947 durch das Fischereireferat des Ministe­
riums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten durchgeführt worden. Sie führte zu dem 
Ergebnis, daß damals in der schleswig-hol­
steinischen Binnenfischerei (Seen- und Fluß­
fischerei und Teichwirtschaft) 507 Personen 
selbständig (als Pächter oder dinglich Berech­
tigte) und 288 Personen unselbständig (als Hilfs­
kräfte), also insgesamt 795 Personen tätig 
waren. Daß es sich hierbei ausschließlich um 
männliche Personen handelt, liegt im Wesen der 
Tätigkeit begründet. Wieweit diese Zahl heute 
noch zutreffend ist, ist schwer zu sagen. Sicher 

ist nur, daß die Zahl, nicht zuletzt wegen der 
heute bestehenden Schwiengkeiten der Betriebe, 
Arbeitskräfte zu finden, nicht unwesentlich 
gegenüber jener Zeit des Nahrungsmangels 
zurückgegangen ist. 

Wenn es an neueren Erhebungen fehlt, so liegt 
das in dem Umstand begründet, daß die Ermitt­
lung einwandfreier Zahlen der Beschäftigten 
schwierig ist. Bei den selbständig Tätigen 
bestehen alle Übergänge vom binnenfischerei­
liehen Hauptbetrieb (ohne Verbindung mit der 
Landwirtschaft) zu einem rein liebhabermäßig 
betriebenen Fischfang. Die Hilfskräfte werden 
z. T. nur vorübergehend für die Durchführung 
der Zuggarnfischerei angenommen, so daß 
Arbeitsverhältnisse von Dauer nicht entstehen. 

Ein besseres Bild haben wir von dem Umfang 
der sportlich (liebhabermäßig) betriebenen 
Fischerei, weil die Angler ganz überwiegend 
einer Organisation, dem Verband Deutscher 
Sportfischer e. V., Landesverband Schleswig­
Holstein, angehören. In 68 Vereinen sind rd. 
6 500 Sportfischer zusammengeschlossen, von 
denen allerdings ein Teil den Fischfang m 
Küstengewässern ausübt. Der Umfang des sport­
lichen Fischfanges in Schleswig-Holstein dürfte 
sich am genauesten aus der Zahl der ausge­
gebenen Fischereischeine ergeben. 1956 wurden 
7 445 Fischereischeine an Sportfischer erteilt 
(siehe Tabelle 1). Daß ihre Zahl in Lübeck und 
im Kreise Rendsburg besonders hoch ist, liegt 
daran, daß die Gewässer im Stadtgebiet von 
Lübeck und der Nord-Ostsee-Kanal mehr als 
andere Gewässer dieser Größe durch Angler 
befischt werden. 

1. Die Betriebe der Binnenfischerei 

a) Seen- und Flußfischerei 

Eine Zählung der Binnenfischereibetriebe ist 
letztmalig Anfang 1956 durch das Ministerium 
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
durchgeführt worden (siehe Tabelle I), wobei 
eine Fischereinutzung dann als Betrieb gezählt 
wurde, wenn das Übergewicht der Einnahmen 
auf den Erträgen der Fischerei beruht. Bei den 
86 erfaßten Betrieben der Seen- und Fluß­
fischerei handelt es sich um 4 Großbetriebe 
(750 ha und mehr), 32 Mittelbetriebe (150-749 ha) 
und 50 Kleinbetriebe (unter 150 ha). Man wird 
sagen können, daß die 36 Groß- und Mittel­
betriebe jeder für sich eine volle Fischernahrung 
darstellen, d. h. auf Grund der genutzten Wasser­
fläche dem Bewirtschafter die Basis filr eine 
hauptberufliche Fischereiausübung bieten, bei 
der eine Ergänzungder Existenzgrundlage durch 
anderweitige Erwerbsmög1ichkeiten nicht er­
forderlich ist. Bei Betrieben mit einer Wasser­
fläche von weniger als 150 ha ist das nicht mehr 
gewährleistet, es sei denn, es handelte sich um 
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ein ungewöhnlich ertragreiches Gewässer, 
etwa eine Flußstrecke mit besonders guten 
Fangbedingungen. 

Die schleswig-holsteinischen Binnenfischerei­
betriebe (Seen- und Flußfischerei) sind ganz 
übenonegend Pachtbetriebe. Bewirtschaftung 
durch den E1gentümer, also Eigentum des 
Fischers, ist selten. Von den 24 600 ha Seen 
sind etwa 5 000 ha im Eigentum des Landes. Im 
Kreise Herzogtum Lauenburg besteht bei den 
großen Seen Eigentum des Kreises. Der über­
wiegende Teil der Seen Schleswig- Holsteins 
befindet sich im Eigentum des Großgrund­
besitzes, ein kleiner Teil auch im Eigentum 
der Gemeinden (z. B. Plön, Kiel). 

Die Höhe der Pachtpreise schwankt je nach der 
Ertragsfähigkeit des Gewässers zwischen 4 DM 
und 20 DM je ha und Jahr und liegt bei den 
landeseigenen Gewässern im :Mittel bei etwa 
8 DM. 

b) Teichwirtschaft 

Die Entstehung der schleswig-holsteinischen 
Teichwirtschaft geht auf von den Klöstern im 
Mittelalter geschaffene Anlagen zurück (z. B. 
Reinfeld 1186). welche z. T. heute noch für 
Zwecke der Fischzucht benutzt werden. Im 15. 
und 16. Jahrhundert wurden auch von den 
Gütern Karpfentelehe in großer Zahl angelegt. 
Zu jener Zeit erlebte die schleswig-holsteim­
sche Teichwirtschaft ihre Blüte. Auf Grund 
die::;er Entw1cklung w1rd die Karpfenteichwirt­
schaft in Schleswig-Holstein heute noch vor­
Wiegend von den Gütern entweder als Haupt­
betrieb neben der Landwirtschaft oder als 
Nebenzweig der Landwirtschaft betrieben. 
Seltener 1st der Betrieb der Teichwirtschaft im 
bäuerlichen Nebenbetriebe oder im teichwirt­
::;chaftllchen Hauptbetrieb ohne Verbindung mit 
der Landwirtschaft. 

Bei den schleswig-holsteinischen Teichwirt­
schaften handelt es sich fast ausschließlich um 
Betriebe der Karpfenteichwirtschaft. Forellen­
zuchtbetriebe sind selten. Nur in 4 teichwirt­
schaftliehen Betrieben ist die Karpfenteich­
wirtschaft m1t der Forellenzucht betrieblich 
verbunden. Insofern weicht die Teichwirtschaft 
dieses Landes in ihrer Struktur von der der 
süd- und westdeutschen Gebiete, wo zahlreiche 
Forellenzuchten ansässig sind, erheblich ab 
(siehe Tabelle 2). 

Zu etwa 80% handelt es sich bei den hiesigen 
teichwirtschaftliehen Betrieben um Abwachs­
betriebe, das sind solche, welche die Satz­
ftschc, meist 2jährige Karpfen, anderweitig 
beziehen und sie in ihren Teichen innerhalb 
eines Jahres, manchmal auch in 2 Jahren, zu 
3- bis 4pfündigen Speisefischen abwachsen 

lassen. In dem Fehlen einer ausreichenden 
Zahl an Vollbetrieben mit Satzfischzucht - es 
sind nur 14 derartige Betriebe vorhanden - liegt 
eine Schwäche der schleswtg-holsteinischen 
Karpfenteichwirtschaft; gelingt es doch nach 
Jahren mit ungünstigen Aufzuchtbedingungen 
oft nicht, den Bedarf an Satzfischen für dte 
hiesigen Abwachsteiche aus der Satzfisch­
erzeugung Schleswig-Holsteins und Nieder­
sachsens zu decken, so daß auf Impor·te, bei 
denen die Gefahr der Einschleppung von Krank­
heiten besteht, zurückgegriffen werden muß. 

Die Zahl der Betriebe der Teichwirtschaft in 
Schleswig-Holstein wird von Rust mit 90 ange­
geben (siehe Tabelle 3), wobei nur Betriebe 
mit einer nutzbaren Wasserfläche von mehr 
als 3 ha berücksichtigt wurden. Nach einer 
Zählung des Ministeriums für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten Anfang 1956 betrug 
d1e Zahl der Großbetriebe (100 ha und mehr) 3 
(Rixdorf und Kasseteich, Kruis Plön, sowie 
Emkendorf, Kreis Rendsburg) und der Mittel­
betriebe (20 bis 99 ha) 25. Die übrigen Betriebe 
sind Kleinbetriebe unter 20 ha. Ihre Zahl ist 
nach den vorhandenen statistischen Unterlagen 
nicht genau zu beziffern. 

Schwierig ist es auch, sich ein klares Bild von 
der Stellung der schleswig-holsteimschen 
Karpfenteichwirtschaft im Rahmen der Karpfen­
teichwirtschaft des Bundesgebiets zu verschaf­
fen. AufGrund von Erhebungen, die der Deutsche 
Fischereiverband 1957 durch die Landesfische­
reiverbände hat durchführen lassen, ergibt 
s1ch folgendes Bild: 

Schle•wig·flol«<"in 
!\tedersach•en 
!\ ordrht-i n·1res tfaien 

lles~en 

Rheinland·Pfab 
llaJc.-n-Wilruem~rg 

nayern 

Bundesgebiet 

76 Betriebe 
42 
15 ~ 

13 
3 

10 
2 197 

2 356 Berriehe 

Wiewett dtese Zahlen d1e Wirklichkeit treffen, 
muß offen bleiben. Sie zeigen aber, dal3 die 
Struktur der bayerischen Karpfenteichwirt­
schaft, deren Fläche mit 10 000- II 000 ha an­
genommen wird, eine ganz andere ist als die 
der Karpfenteichwirtschaft Schlesw1g-IIolsteins 
oder Niedersachsens. In Bay~>rn wird die 
Karpfenteichwirtschaft ganz vorwiegend im 
bäuerlichen Nebenbetriebe durchgeführt. Die 
Zahlen zeigen ferner, daß auch hmsichthch der 
Zahl der Betriebe der Karpfenteichwirtschaft 
Schleswig-Holstein in großem Abstand nach 
Bayern die 2. Stelle unter den Bundesländern 
einnimmt. 

IV. Die Produktion der Binnenfischerei 

Nicht geringere Schwierigkeiten treten auf, 
wenn man versucht, den Umfang der bmnen­
fischereilichen Erzeugung zu beziffern. Schon 
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gar nicht ist es möglich - wenn man von der 
Teichwirtschaft absteht einen Vergleich 
der Erzeugung an Süßwasserfischen zwischen 
den einzelnen Bundesländern anzustellen 
und die Gesamterzeugung des Bundesgebietes 
rtchtig zu ermessen. Der Wert von 16 000 t, 
den der Bundesminister für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten dem Fisch­
versorgungsplan zugrunde-legt, scheint zu hoch 
gegriffen zu sein. 

Erfahrungsgemäß bleiben aber die Ergebnisse 
jeder Binnenfischereistatistik weit hinter der 
Wirklichkeit zurück. Der Grund hierfür liegt 
darin, daß die Binnenfischerei zum größten 
Teil- jedenfalls in den anderen Bundesländern­
im Nebenberuf, für den häuslichen Bedarf oder 
liebhabermäßig betrieben wird, so daß es nicht 
gel!ngt, ihre Erträge statistisch hinreichend zu 
ermitteln. Weitere Mengen versickern als 
Deputate der Fjschereihelfer und entgleiten der 
statistischen Erfassung. Zudem geht nur ein 
kleiner Teil der Erzeugung der Berufsfischer 
über die zentralen Fischmärkte, der über­
wiegende wird vielmehr im Einzelhandel ab 
Betrieb abgesetzt und der Menge wte der arten­
mäßigen Zusammensetzung nach selten regis­
triert. 

Bei der Beurteilung der Ergebnisse einer 
Erhebung, die für das Jahr 1947 durchgeführt 
wurde, muß man sich dieser Mängel bewußt 
sein. 

Die Ergebnisse dieser Erhebung, der letzten, 
die in Schleswig- Holstein durchgeführt wurde, 
weisen neben den Mängeln, deren Ursachen 
dargelegt wurden, noch besondere Unstimmig­
keiten auf, die in dem Nahrungsmangel jener 
Jahre ihre Gründe haben. Erfaßt wurde höch­
stens die Hälfte der schleswig-holsteinischen 
Erzeugung an Süßwasserfischen. Eine für 1938 

Tah. 4 Era.,bniss" .,;n.,r Erh.,bung ub"r di" Fang.,racbnis&" 
der •chlc:swis·holst.,inischen ßinn.,nfischc:rc:i {Ur das Jahr 1947 

Fischart Menae Anteil 
in kg . ., 

an /• 

Plötze 183 100 27,7 
ßcau"n 139 900 21,2 
u.,rina 63 100 9,6 
Aal 62 .(00 9,4 
Karpf"n <49 200 7,4 

Barsch 48 000 7,3 
n .. cht 43 400 6,6 
Kleine Macioe 31 100 4,7 
Schlei" 12 900 2,0 
Zander 11 400 1,7 

Rotfeder 8 300 1,3 
Stint 2 300 0,3 
Karauseh" I 700 0,3 
Gros~~ Marane I 500 0,2 
Aland, Dobd I 100 0,2 

Lachs, Forelle 600 0,1 
Kaulbarsch 258 0,0 
Flunder 100 0,0 
Quappe 100 0,0 
Schnlipel ·i2 0,0 

inssc:snm' 660 500 100 

aussc:rdc:m: Kc"bse 13 700 ~cucl " 

durchgeführte statistische Erhebung ergab aber 
auch nur wenig mehr, namlich 840 000 kg. 

1. Die Erzeugung der Seen- und Flußfischerei 

Wenn man sich der Mängel einer Binnen­
ftschereistatistik bewußt ist, w1rd man nach 
anderen Wegen suchen müssen, um ein den 
wirklichen Dtmensionen möglichst angenäher­
tes Bild der Süßwasserfischerzeugung zu be­
kommen. Das ist deshalb möglich, weil man 
auf Grund von Erfahrungen weiß, welchen Ertrag 
ein See des norddeutschen Typus nachhaltig je 
Flächen- und Zeiteinheit zu erbringen in der 
Lage ist. Bei den schleswig-holsteinischen Seen 
wird man mit einem Ertrag von durchschnitt­
lich 40 kg je ha und Jahr rechnen können, also 
mit einem Gesamtertrag von nahezu 1 000 t. 
D1e 3 500 ha Flußläufe und Kanäle werden etwa 
140 t Süßwasserfische erbringen. Auf derartigen 
Überlegungen beruhen die in Tabelle 1 ent­
haltenen Schätzungen der Süßwasserfischerzeu­
gung in den Kreisen Schleswig- Holsteins. 

2. Die teichwirtschaftliche Erzeugung 

Diese ist einer statistischen Erfassung zugäng­
licher als die Fischerzeugung der natürlicl.len 
Gewässer (Wildgewässer ), so daß hinsichtlich 
der Karpfenerzeugung Vergleiche im Rahmen 
der Bundesländer möglich sind. Nach Ermitt­
lungen, die Rust auf Grund von Mitteilungen der 
Landesfischereiverbände durchgeführt hat, er­
gibt sich folgendes Bild: 

T.b. 5 
Dwc:h~c:hnirrliche Karpfeoerzcuguna in den ßunde.tandc:rn 1948- 1952 

land 
Spt'isekscpf.,n-Produkuon 

in Zu. ln % dc:• ßundt'l 

Bayern 18 000 64 
Schleswig·llolstein 3 500 12,«) 
Nied.,rsachsc:n 2 800 10 

Baden·Wutttemberg (Teilerg.,bnis) 2 000 7 
Nordrh" in· Wc: SI fal"n 850 3 
Rheinland·P(alz 500 2 
IIebsen 400 J ,5 

Bund 28 050 100 

Die Zusammenstellung zeigt, daß Schleswig­
Holstein mit etwa 175 t ein Achtel der Eigen­
erzeugung des Bundesgebiets an Karpfen liefert 
und wiederum nach Bayern die 2. Stelle unter 
den Bundesländern einmmmt. 

3. Die Fischbruterzeugung in Altmühlendorf 

Eine Abhandlung über die Produktionsleistungen 
der schleswig- holsteinischen Binnenfischerei, 
welche die Fischbruterzeugung der Fischbrut­
anstalt des Vereins der Seen-, Fluß- und Teich­
wirte in Schleswig-Holstein in Altmühlendorf 
(Kreis Rendsburg) unberücksichtigt läßt, würde 
lückenhaft bleiben, wenn auch die Tätigkeit 
dieser Einrichtung in ihrem Ergebnis vornehm-
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lieh der Binnenfischerei des Landes zugute 
kommt und sich schließlich in der Speisensch­
erzeugung der Seen- und Flußfischereibetriebe 
ausdrückt. Dw Erbriltungsergebnisse zweier 
Vorkriegsjahre und einer Reihe von Jahren der 
letzten Zeit sind in nachstehender Tabelle 
zusammengestellt. 

Gegenüber den Vergleichsjahren der Vorkriegs-

l·.rbrurungserJlebni .. ., der Fi•chbrutanstalr Alrmuhlendorf 
Tob. 6 - \lio Sruck -

1928 1934 1952 1953 195·1 1955 1956 1957 

ll<.'cht·llrut 1,8 2,'1 7,61 6,2 5,8 7,9 2,8 7,3 
llechr·Eier . 6,9 6,5 3,2 5,3 3,6 5,3 
Kl. Marane·ßrur 0,5 1,, 13,0 15,4 13,7 2,1 16,0 4,5 
Gr. Marane·Orur 0,1 1,4 1,9 1,1 3,2 1,4 4,6 6,4 
Gr. \larlin~l:ier . . . . . . 1,0 

Meerforelle·Arut 0,1 0,1 0,0 0,1 0,2 0.5 0,1 0,1 
Meeclorellc·Eier . . 0,1 . . 0,0 
Regenbogenfore II...-

Brut . . 0,0 0,0 0,0 0,0 . . 
Uachforell...-llrut . 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 . 
Schnlipcl 0,7 0,5 . . . . . . 

·-
Insgesamt 3,1 5,5 I 29,4 29,4 26,2 17,1 27,1 24,7 

zeit haben sich die Leistungen der Fischbrut­
anstalt ihrer Menge nach vervielfacht. Die 
Erzeugung an Hechtbrut hat eine große Bedeutung 
erlangt. Die Kl. Maräne ist mit Hilfe von Be­
satzmaßnahmen ausgebrütC't und vielerorts zu 
einem für die Seenfischereibetriebe wichtigen 
Wirtschaftsfisch geworden. Demgegenüber ist 
die ursprüngliche Aufgabe der Anstalt, der 
Förderung der Meerforellen- und Lachsbestände 
in den kleinen Flußläufen zu dienen, stark in 
den Hintergrund getreten. Die Erbrütung des 
Schnäpels ist in den letzten Jahren nicht mehr 
vorgenommen worden, weil das Zurückgehen 
der Bestände dieser Fischart leider keine 
Gewinnung der Laichprodukte zum Zwecke der 
künstlichen Erbrütung mehr zuließ. 

4. Wert der Produktion und Preise 

Nach der Gründung des Kieler Seefischmarktes, 
beginnend mit dem Jahre 1950, hat der Kieler 

Tob 7 Zufuhren von Fangen der Binnenfischerei Sch[e$wi~t·llolsteins am li.ieler Seefisc:hmarkr 1950- 1956 . -

Pli>ru Brassen Bauche Aal II echt Karpfen Zander 
Kl. 

Schleie Sonsrij!e Ins· 
Marane sesamt 

1<)50 
Menge in k11 26 566 II 783 9 034 8 582 7 525 1 652 2 225 12 050 I 033 I 896 82 3·16 

in~ 32,3 14,5 10,9 10,4 9,1 2,0 2,7 14,6 1,2 2,3 100 
Wert inml 7 235 6 848 7 262 28 663 8239 4 697 3 517 4 701 2 236 2 729 76 127 

in~ 9,5 8,9 9,5 37,6 1 10,9 6,2 4,6 6,2 3,0 3,6 100 
t>rei• DMik11 0,28 n.~8 0,80 3,31 1,10 2,24 1,58 0,40 2,16 - 0,93 
Zahl der \nli<'ferunsen 70~ 

19~1 
\fengc in kg ·18 262 28 087 21 382 ·II 755 32 4·19 5 206 3 415 7 342 2 761 31 339 223 998 

in re 21,5 12,5 10,·1 18,6 14,5 2,3 1,5 3,3 1,2 1·1,2 100 
llert in DM 16 'l36 15 511 23 286 147 879 ·17 8·ii 13 230 8 10.1 4 223 6 922 8672 292 810 

in~ 5,8 5,3 8,3 ~0.5 16,3 4,5 2,6 1,4 2,4 2,9 100 
Preis DM kg 0,36 0,~6 1,00 3,60 I 1,4R 2,54 2,44 0,58 2,50 - 1,~0 

Zahl dN Anlielrrung<'n . I 570 

1952 
30 9221 \lrnge in kjt 74 673 29 609 28 988 33 209 6 961 4 262 9 807 3 013 32 439 253 883 

in~ 29,4 11,7 11,4 12,2 11,1 2,7 1,7 3.9 1,2 12,7 100 
lferr in DM 23 802 18 524 36 117 133 916 56 159 12 149 10 390 5 662 6 917 9 666 313 662 

1n .._ 7,6 5,9 11,5 ·12,7 18,0 _,,9 3,3 1,8 2,2 3,1 100 
Preis D\1/kg 0,32 0,62 1,24 4,3-i 1,70 1,74 2,44 0,58 2,32 - 1,2·1 
Zahl der Anlief<'rung<'n I 853 

I'IH 
\l<'njle in ks 93 640 51 738 31 523 46 141 32 456 8 ·174 5 312 8 ~23 3 957 46 078 328 142 

in~ 28,5 15,7 9,6 14,2 9,9 2,6 1,6 2,3 1,2 1·1.~ 100 
w.,rr in DM 33 452 32 857 50 260 l(,.j 998 60 818 18 917 12 ·190 6 778 8 234 14 581 .{03415 

in~ 8,9 6,5 13,1 37,3 17,4 5,6 4,1 1,3 2,8 3,0 100 
Preis OM'k~t 0,36 0,60 1,32 3,82 1,86 2,48 2,34 0,80 2,18 - 1,23 
Zahl der Anli<'ft'rungen 2 706 

1954 
M<'n~te in kg 98 993 57 247 36 470 46 8'l4 31 947 8 832 6 113 7 640 4 911 55 881) 35·1 836 

in~ 27,9 16,2 10,3 13,2 9,0 2,5 1,7 2.1 1,4 15,7 100 
Wert in D\1 42 159 H 155 52 273 206 974 65 927 23 735 15 986 6 474 II 912 20 409 480 004 

in~ 8,7 7,1 10,9 43,1 13,8 I 4,9 3,3 1,4 2,5 4,3 100 
Preis 0\1/kg 0.4~ 0,60 1,44 4,54 2,06 2,70 2,62 0,84 2,U . 1,3~ 
Zahl o.l<'r Anl ief<'runf!en . I 2631 

1955 
\Ieng<' in kK 91 749 41 053 56 395 38 (>49 39 284 8 978 4 748 20 276 5 886 64 797 371 815 

in% 24,6 11,0 15,1 10,4 10,5 2,i 1,·1 5,5 1,7 17,-1 100 ... ", rn DM 38 359 30 001 69 125 161 429 78 793 23 5·19 II 538 16 268 14 432 16 472 459 966 
in~ 8,3 6,6 15,0 35,1 17,1 5,1 2,5 3,6 3,1 1,6 100 

Preis l>Wkg 0,-il 0,74 1,22 1,18 2,00 2,62 2,42 0,80 2,46 - 1,24 
Zahl der Anl1derungen 2 625 

1956 
\ten11e in ks 101 117 38 601 61 354 31 889 42 108 10 788 5 742 24 407 5 IJ8 60053 381 237 

'" .. 26,5 I 0,1 16,1 8,4 11,0 2,8 1,5 6,4 1,·1 15,8 100 
Wert in IHt H 910 28 214 74 880 142 210 93 001 n 281 15 217 23 016 12 988 16 381 480 098 

tn ~ 8,7 5,9 15,6 29,6 19,4 6,7 3,1 1,8 2, 7 3,4 100 
Preis 0\llks 0,42 0,74 1,22 4,·16 2,20 3,00 2,66 0,94 2,50 . 1,26 
Zahl der Anlieferunjt<'n 3 082 
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Fischgroßmarkt für den Absatz der sch.leswig­
holsteinischen Erzeugung an Süßwasserfischen 
zunehmende Bedeutung e;.langt und damit eme 
Funktion übernommen, die für die Sicherung 
des Absatzes der Fänge und für die Preisbildung 
bei Süßwasserfischen hoch eingeschätzt werden 
muß. Die Entwicklung hat dazu geführt, daß 
etwa ein Drittel der Erzeugung aller Betriebe 
der Seen- und Flußfischerej des Landes über 
den Fischhandel, der in der Auktion des Kieler 
Seefischmarktes kauft, 10 den Konsum fließt . 
Hinsichtlich der Erzeugnisse der Karpfenteich­
wirtschaft hingegen hat der Kieler Seefisch­
markt eine solche Position nicht erlangt; der 
Speisekarpfenabsatz erfolgt ganz überwiegend 
auf dem unmittelbaren Wege vom Erzeuger über 
den emschlägigen SpezialgroßhandeL Wie die 
Entwicklung des Kieler Seefischmarktes zur 
schleswig-holsteinischen Absatzzentrale für 
Süßwasserfische verlaufen ist, zeigt Tabelle 7. 
Diese Aufstellung gibt ferner ein Bild der 
Preise für die einzelnen Fischarten, des 
mengenmäßigen Anteils der einzelnen Arten an 
der Gesamtproduktion der natürlichen Binnen­
gewässer des Landes und damit von der Be­
deutung der einzelnen Arten für den Erfolg der 
l~rzeugerbetriebe (siehe Aal). 

Die Statistik der Süßwasserfischumsätze am 
Kieler Seefischmarkt kann hinsichtlich der 
artenmäßigen Zusammensetzung der nutzbaren 
Fischbestände als repräsentativ für die gesamte 
schleswig-holsteinische Seen- und Flußfischerei 
angesehen werden. Es gibt deshalb keine bessere 
Grundlage für d1e Bewertung der Erzeugung des 
Landes an Süßwasserfischen. 

Geht man davon aus, daß ein wesentlicher Teil 
der Süßwasserfischerzeugung unmittelbar vom 
Betrieb an den Verbraucher abgesetzt wird und 
daß hierbei etwas höhere Preise erzielt werden 
als beim Verkauf großer Mengen über die 
Auktion des Seefischmarktes, so ist man berech­
tigt, für Fische der Seen und Flüsse einen 

Durchschnittspreis von 1,40 DM/kg anzunehmen. 
Es ergibt sich, wenn man die in Tabelle 1 ent­
haltenen Mengen zugrundelegt, folgendes Bild: 

Se('n· und Flussfischerei I 100 t ~u 1,10 0~/J.:g 1,5·10 Mto DM 
Karpfenteicb•irtschah 175 t .<U l,OO 0\1 kjl • 0,525 Mao 0\1 

zusammen • 2,065 \tio DM 

Da hierbei die Ergebnisse der wenigen Forellen­
zuchtbetriebe und d1e Nebenfische der Karpfen­
teichwirtschaft (vor allem Schleie) nicht be­
rücksichtigt und auch die Erzeugung eines 
Zanderzuchtbetriebes und zwe1er Zierfisch­
zuchten außer Betracht gelassen worden sind, 
muß die Gesamterzeugung der schleswig- hol­
steinischen Bmnenfischerei auf etwa 2 tj4 Mio 
DM jährlich bewertet werden. 

V. Schlußbetrachtung 

Die vorstehenden Betrachtungen, so lückenhaft 
auch das ihnen zugrundeliegende statistische 
Material sein mag, zeigen, daß Schleswig­
Holstein mit seinem reichen Schatz an Binnen­
seen unter den Bundesländern eine Spitzen­
stellung in der Erzeugung von Süßwasserfischen 
einnimmt. Selbst auf dem Gebiet der Karpfen­
erzeugung hat das Land heute einen gewissen 
Rang. Um diese Stellung zahlenmäßig genau zu 
bestimmen, fehlt es an statistischem Material, 
das einen einwandfreien Vergleich zuließe. Man 
ist dabei weitgehend auf Schätzungen angewiesen. 
Angesichts dieses Mangels gewinnt der Plan 
Bedeutung, in den nächsten Jahren einmal im 
Rahmen einer Nacherhebung zu der landwirt­
schaftlichen Betriebszählung auch eine Zählung 
der Binnenfischereibetriebe durchzuführen. 
Die Vorarbeiten hierfür sind zur Zeit im Gange . 
Mag das gewonnene Material auch die in der 
Natur der Sache hegenden Lücken aufweisen, 
so werden doch durch Korrekturen auf Grund 
von Beurteilungen der Sachverständigen Unter­
lagen gewonnen werden können, die gegenwärtig 
fehlen. 

Die Bevölkerung in Lagern in Schleswig-Holstein * 
Oie nachstehenden Ausführungen schlics!'len sich an einen aus­
führlichen \ufsatz vnn Dr. Wolsdnrff ilber die \ertriebenen­
lager in Schles"ig-llolstein 1 an. ln die.-er \rbeit ist u. n. die 
Cntwicklung der Z~thl der L.tF;er und tler in diesen wohnenden 
Bevolkerung bis zum I. 4. 1951 geschildert worclen. 

Im Jahre )9:;5 wurde neben der laufenden l..ugerstatistik eine 

• ) "••nJ : I. 7. 1957 
I) "llae Venriebcn.,n·lliohnlag('r an Schlesv.ig·llolstcin" in Statiui•ch" 
'lonatsbdt" Schlcswig·llolst~in, (). Jahrgang, lldt 6, Juni 1954, Seite 
209 fl. 
2) "llie kriegsbcdin~ten Lager in Schleswig·llolstein und ihr" lnsas· 
'"n" in Stuistischt' \fonatshdtc Schleswig· Holsttoin, 8. Jahrgang, ll~ft 
7, Juli 1?56, Seit" 1'18 H. 

einmalige Sondererhebung durchgeführt. ~lit den Ergehnissen 
dieser f.rhebung, die sieh nuf den Stancl vnm 30. 6. 1955 bezog, 
befasst sich der ,\ufsatz *Oie kriegsbedingten Lager in Schles­
wig-llolstein und ihre lnsat;sen* 2• 

Die im folgenden wiedergegebenen Zahlen gehen nnf Ennittlun­
gen cles \linisterium · für ,\rbeit, · 'oziales und Vertriebene des 
Landes Schleswig- l!olstein zurück. 

Fährt man durch Schleswig-Holstein, so ent­
deckt das Auge leider viel zu häufig die unrühm­
lichen Zeugen des letzten Krieges: Baracken, 
Lager, in denen auch heute noch Mensc he n 
- vor nehmlich Flüchtlinge - wohnen. So gibt es 
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z. Z. im Lande 198 Gemeinden, in denen Teile 
der Bevölkerung ein Lagerdasein fristen müs­
sen. Zum größten Teil sind die Unterkünfte 
tmmer noch Holzbaracken, die in oder vor dem 
2. Weltkrieg entstanden sind. Ihr baulicher Zu­
stand wurde schon vor 2 Jahren zu fast 70% als 
schlecht und sehr schlecht bezeichnet. 

Am 1. 7. 1957 wurden vom Ministerium für 
Arbeit, Soziales und Vertriebene des Landes 
Schleswig-IIolstein insgesamt 282 sog. aner­
kannte Lager (KFH-Lager) registriert. Es 
handelt sich hierbei um solche Lager, deren 
Unterhaltung und Verwaltungskosten zum we­
sentlichen Teil im Rahmen der Kriegsfolgenhilfe 
vom Bund getragen werden. Darüber hinaus 
wurden 159 weitere Lager festgestellt, die aus 
verschiedenen Gründen nicht als KFH- Lager 
anerkannt worden sind. Hinzu kommen noch 
8 Wohnlager für heimatlose Ausländer, die 
ihrerseits ebenfalls den Bund kostenmäßig 
belasten. Alles in allem sind also in Schleswig­
Holstein noch 449 Lager bewohnt. In diesen 
Lagern leben insgesamt 47 995 Menschen, das 
sind 2,lo/o der schleswig-holsteinischen Be­
völkerung. Hiervon wohnt der größte T.eil 
- rd. 36 000- in den erwähnten 282KFH-Lagern. 
In den 159 Picht anerkannten Lagern sind ins­
gesamt 7 010 Personen untergebracht. Während 
diese eine Durchschnittsbelegung von etwas 
mehr als 40 Personen aufzuweisen haben, sind 
die anerkannten Vertriebenenlager mit fast 130 
Personen durchschnittlich weitaus größer. Die 
anerkannten KFH- Lager dienen noch heute in 
ihrer Masse der finanziell schwächeren Ver­
triebenenbevölkerung als Notunterkunft. Nicht 

weniger als 87% ihrer Bewohner sind Heimat­
vertriebene, 6% Zugewanderte und Evakuierte 
und 7o/o heimatlose Ausländer sowie sonstige 
Lagerbewohner. Demgegenüber werden die 
nicht als KFH-Lager anerkannten Lagerunter­
künfte zu einem recht erheblichen Teil auch von 
einheimischen Personen bewohnt. 

Der Beseitigung und Entlastung der Lager in 
Sc hleswig-Holstein stehen viele Schwierigkeiten 
gegenüber. Wenn man jedoch die rd. 730 aner­
kannten Lager des Jahres 1950 mit fast 130 000 
Insassen den heutigen 282 anerkannten Lagern 
mit rd. 36 000 Bewohnern gegenüberstellt, er­
kennt man, daß die vielseitigen Bemühungen 
nicht ohne Erfolg geblieben sind. Gegenüber 
dem Stand von 1954, der dem erwähnten Bericht 
über die Vertriebenenlager zugrunde lag und 
der mit 497 KFH-Lagern und 68 700 Personen 
abschloß, ging die Zahl der Personen in KFH­
Lagern im Landesdurchschnitt um fast 44% zu­
rück. 

Über die Entwicklung der anerkannten Ver­
triebenen1ager seit dem Jahre 1954 gibt die 
Tabelle 1 Auskunft. Größere Rückgänge in der 
Belegungsstärke sind besonders in den Land­
kreisen zu erkennen. Bet den kreisfreien 
Städten tritt insbesondere Neumünster hervor. 
Hier reduzierte sich die Lagerbelegung um 
mehr als 60%. Von den Landkreisen gelang es 
vor allem Norderdithmarschen (- 93o/o) und 
Stormarn (- 75o/o), seine Vertriebenenlager 
weitgehend zu räumen. 

Über die g e samt e in den einzelnen Kreisen 
des Landes am 1. 7. 195 7 in Lagern wohnende 

Toh. I Anzahl und B~l~l!ung der anerkannren Vertri~b~n~olag~r in Sc:hl~swii!·Holst~an 

Anzahl d~r l. ager Bel~gungsstlirke der l.a11erl 
Meisheie - --· 
Sdidt~ und Abnah""' 1957 II" II· I !X4 
Landkreis<" I. 4. 1954 I. 7. 1957 I. 4. 1954 I. 7. 1957 

absolut in 7. 

Flensburj! 18 16 5 997 4 362 1 635 27,3 
Ki~l 29 22 6 788 4034 2 754 40,6 
J.ub~ck 49 J6 12 828 8 563 4265 33,2 
Neumonster 3 3 I 892 732 I 160 61,\ -
Kreisfreie Städte ins11esamr 99 77 27 505 17 691 9 814 35,7 

1\ckernforde 45 29 5 663 27~ 2 929 51,7 
Fid~rstedt 5 3 543 247 296 5·i,5 
futin 18 I 10 I ~06 764 742 19,3 
Flensburs·Land 12 6 I 241 595 6·fli 52,1 

H~s•· l .au~nburg 26 15 3 636 2 049 1 587 43,6 
llusum 15 ' 12 I 337 650 687 51,<4 
X orderdir hmarschen 6 1 366 27 B9 92,6 
OIJ~nburg (llol.tein) 36 8 ~ 858 1 303 2 555 66,2 

Pion~ber& 24 II i 185 2184 I 701 40,6 
Pion 59 27 3 768 I 582 2 186 58,0 
Rcnd•bura 26 II 3631 2066 1 565 H,l 
Schleawi3 26 15 2 731 1 484 1 247 H,7 

Segebers 18 11 1 729 784 9·i5 53,9 
"t~inburg 18 10 I 743 I 241 502 28,8 
Stormarn 11 I 539 136 403 74,8 
Suderdithmauchen 21 11 I 501 504 997 66,4 
SudrondNn 32 21 \ 180 2 157 1 023 32,2 - - - ·-Landkreise insarsamt 398 205 41 157 20 807 20 350 49,4 

Schleswig·llol•tein 497 282 68 662 38 498 30 164 43,9 

" I) ran.chl. der d~utschen Tlevolkerung 10 den Bcht Lagern heimatloser Au\lllnder 
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ra& 2 'lobnlaJ!cr am I ondc: SchleswaJ!·llolsrein - Srand· I 7 1957 -
:\nerkannre ' Lager ~ichranerkannrc: ßevolkerung 

Krei~frdc: 
Vertr iebencnloger heimorlostt \uslander Lager an l .. agern ansgC'sanu 

Stidre und I 
---

Personen an.,. der Landlcr<"ase 
\nuhl Personen Anz:ahl - Anzahl Personen absolut Gesamt· 

Oemsche Ausl~ndt"r be,olkerun~ 

Flensbwg 16 4 362 - - 2 ~<i~ 4 706 ~.o 
Kiel 22 4 034 - - 2 123 4 157 1,6 
l.ubeck 36 7 193 3 I 070 88'1 37 I IOJ 10 5~5 4,6 
!\eumun&te!t i 732 . . . 2 221 '15~ 1,3 -Krei•freie Sridae insgesamt 77 16 6:!1 3 I 070 889 43 I 791 20 371 ~.1 

Fckcrnfordl" 29 27H . . . 7 211 2 •J.ts ~.·1 
I ider5tedr 3 247 . . . I 17 261 I'' 
I uain 10 623 I 141 141 I 3 147 I OU 1,2 I 
llenoburg·l..\nd 6 ~9~ - . 8 205 800 I,' 

Hzgr. Lauenbora 15 I 948 I 101 181 
I 

18 I 147 3 377 2,6 
llusum 12 650 . . . I 27 677 1,1 
Korderd irhmarochen I 27 - - . 6 399 126 0,7 
Oldenbaug (llolsrein) 8 675 I 628 545 4 ~06 2 154 2,11 

Pinnt"berg II 2 170 I 3J.I 178 29 I 150 I 112 2,1 
Pion 27 I 582 . 8 161 I 743 1,6 
Hendsbwg 11 1 <>25 I 141 253 3 75 2 394 1,5 
Sc:hlc:swig 15 1 484 - . . 3 124 I 608 1,6 

Segebctg II 7&1 - . . 5 H7 1 JOJ 1,2 
retnburg 10 1 241 - . - . I 241 1,0 

I Srormarn I 136 . . - 6 ~II 147 0,3 
SuJerdithmauc hen II 504 . . . 5 167 671 0,9 
Südrandern 24 2 157 . . . 9 452 2 609 4,5 - - ·- :-- - -
Landkreise tnsge~amc 205 19 482 5 I 325 1 598 116 5 219 27 624 1,7 

1 Schleswig-llolsrl!in 282 36 10' 8 2 395 2 487 151l 7 UIO 47 995 2,1 

Bevölkerung unterrichtet die Tabelle 2. Zu 
diesem Zeitpunkt wohnten in den kreisfreien 
Stadten mehr als 3o/o und in den Landkreisen 
mcht ganz 2% der jeweiligen \\ ohnbevölkerung 
tn Lagern. Mehr als 4% der Bevolkerung leben 
noch m Flensburg-Stadt (5,0o/o), Lübeck (4,6o/o) 
und in den Kreisen Südtondern (4,5%) und 
Eckernförde (4,4%) in Lagern. In den Kreisen 
Stormarn, Norderdithmarschen und Süderdith-

marschen sind nur noch weniger als 1% der 
Kreisbevölkerung in Lagern untergebracht. 

(V ergleiehe hierzu auch die graphiscltr. Darstellung •Die lf ohn­
lager in Schleswig-Holstein und ihre flelegung• aufS. 316/317) 

Verl'leicbe auch: "Oae in ktiessbedinsren l.11gern mir llauNbclegung 
untergebrachten Personen" tn Wirrscbllft und Srariuil<, herausgeg<"ben 
vom Staristischen ßundcsamr, 8. jMhrgang !\.F ., liefe 10, Okrober 1'}~6. 
Seite 52'} ff. 

Dipl.-Volksw. G. lfuske 

Kurzberichte 

Die Bevölkerungsverluste Schleswig-Holsteins durch den 2. Weltkrieg 
- Die standesamtlich beurkundeten Kriegssterbefälle und die gerichtlichen Todeserklärungen 

1939 bis 1956-

Zahlen uber die Bevölkerungsverluste Schles­
wig-llolsteins durch den 2. \\ eltkneg wurden 
bere1ts 1949 in den Statistischen Monatsheften 
Schleswig-Holstein veröffenthcht 1. Dtese Zahlen 
waren jedoch insofern unvollständig, als sie 
mcht die Zahl der Verschollenen enthielten, die 
nach Beendigung des Krieges für tot erklärt 
worden sind. Da nunmehr auch eine Statistik 
Uber die gerichtlichen Todeserklarungen vor­
liegt, können in diesem Beitrag die Zahlen über 
d1e standesamtlich beurkundeten Kriegssterbe­
fälle und die gerichtlichen Todeserklärungen 
für die Jahre 1939 bis 1956 gebracht werden. 
Auch diese Zahlen umfassen noch nicht die 
endgültigen Bevölkerungsverluste Sch1eswig-

Holsteins durch den 2. Weltkrieg, da auch 
weiterhin nachträgliche Beurkundungen von 
Kriegssterbefällen und gerichtliche Todes­
erklärungen erfolgen. 

D1e standesamtlich beurkundeten 
Kriegssterbefälle von Angehörtgen 
der ehemaligen deutschen Wehrmacht 2 

Be1 den Standesämtern in Schleswig-Holstein 
wurden in den Jahren 1939 bis 1956 69 719 

I) Stati•ti•che \fonat<hdte Schles"'iA·IIolsrein 194?, lieft 'i, S~ite 
111 er. 
2) einschl. der Angchorisen drr Waffen·SS, Poliui, ale• i\.rbell•dien• 
~tes, Volkssturms, Wehrmnchtsa<'folges und der Sondcrlorm;uion"n 
(z. ß, OT, TN, JIOSKK) 
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fob I n • ., ID Seht ..... •g-llolstein beurkuodctcn 1\riegsMNbeflillc von \ngchongen dcr chrmaligcn deutschen II ehrmacht 1939 - l'l~6 '" 

1\:r iegs •terbefalle 
·-

Kre-ufrcu~ davon 
.:;tlidte und -
l.anJluetse 

ins· ltCBtorbcn im J ahrc 
·-gesamt 

1948 unbe-
1939 1940 1941 l'lf2 19n l'l44 1945 1946 19H 

u."ipar~r kannt 

fl<"n<burg 2 896 41 100 38(, 519 565 625 630 12 ·i 4 10 
1\icl 20 <).f7 171 743 I 731 3 ~ l<J 6 572 5 5~3 2 575 2~ 10 8 10 
I ubcck ~ 300 102 218 611 821 794 I 289 I -122 20 6 2 11 
\t·umünster I 847 51 56 2-12 \119 213 512 ~92 2 I - 9 - --
1\rei<frc•e StaJtc 30 990 %5 I 117 2 1PO 5 168 8 204 7 971) ~ 019 59 21 l·f 7\ 

f· ckNnfordl" I 7J.f 7 30 181 289 255 116 511) 8 4 ~ 2 
Fidcrotedt 705 9 27 H9 126 121 155 17.~ l 2 - 2 
Lutin 2 037 23 56 21l9 2(>6 269 553 6~·1 I 7 I ' II 
rlensburg-l.and I 686 13 n 15·1 286 IOIJ 482 190 <) 3 2 4 

ll~gt. Lauenburg 2 771 42 75 2')7 479 461 70\ 696 8 4 2 7 
llusum 1 745 44 42 18·1 302 289 488 ns 7 3 2 6 
~orderdithmarochrn I 904 21 55 253 351 291 490 414 12 ' I I) 

Oldenburg Cllolstein) 2011 8 63 226 \09 311 i<l9 568 9 6 - 10 

Pinncbrrg 3 5~5 33 99 IR4 ~45 700 830 <J31 15 4 ' II 
Pion 2 n6 55 81 280 3H 264 577 505 14 7 2 15 
Rrndsburg :J 842 35 130 370 651 5'14 I 072 948 22 I 2 14 
Schlu .. ·ig 3 013 45 110 U2 55~ 198 792 649 14 7 3 8 

Scgeberg I 970 25 12 I 280 321 232 622 426 7 3 6 6 
"teioburg 3 297 16 105 361 \95 518 91'1 923 12 9 4 15 
~torm•rn 2 624 16 79 213 288 18' 7~0 7H 15 ~ 2 8 
Süderd11hmar.schen I 991 \2 67 220 HO 296 591 H2 8 3 ~ 7 
Südrandern I 72~ 57 85 !B 262 262 -170 350 6 2 - R 
Landlueist- 38 729 501 I 192 I 286 6 090 6 168 10 \89 9 67\ 174 68 42 146 

-
Schle 'wig·llolatrin 69 719 866 2 309 7 256 II 258 II ~72 18 368 14 692 2>3 89 ~6 220 

Knegssterbefälle beurkundet. Zu den Kriegs­
sterbeHillcn der ehemaligen deutschen Wehr­
macht zahlen auch die Verluste von Angehörigen 
der Waffen-SS, Polizei, des Arbeitsdienstes, 
Volkssturms, Wehrmachtsgefolges und der 
Sonderformationen (z. B. OT, TN, NSKK). Fer­
ner sind auch Sterbefälle von Wehrmachtsange­
hörigen gezählt, die in Kriegsgefangenschaft 
starben, auch wenn das Sterbedatum nach der 
KapitulatiOn lag. Sterbefälle von im D1enste der 
ehemaligen Wehrmacht stehenden Zivilpersonen 
und Sterbefälle von ehemaligen Wehrmachts­
angehörigen, die nach der Kapitulation in deut­
schen Lazaretten starben, fallen nicht hierunter. 

In der vorstehenden Tabelle sind die in Schles­
wig-Holstein b e ur kund e t e n Kriegssterbe­
fälle von Angehörigen der ehemaligen deutschen 
Wehrmacht enthalten, gleichgültig, ob der letzte 
Wohns1tz des Gefallenen Schleswig-Holstein 
war oder nicht. So tst die hohe Zahl der Kriegs­
sterbefälle in der Stadt Kiel teilweise darauf 
zurückzuführen, daß Kiel Garnisonort der zum 
aktiven Wehrdtenst bei der Marine Eingezogenen 
war und die Kriegssterbefälle der Marine beim 
Standesamt Kiel beurkundet wurden. 

Angehurige der nach 1945 zugewanderten Ver­
triebenen sind zu einem Teil ebenfalls tn 

Schleswig- Holstem beurkundet worden und somit 
1n den Zahlen enthalten. Derartige Beurkundun­
gen erfolgten besonders seit dem letzten Kriegs­
jahr, wenn sie beim zuständigen Heimatstandes­
amt der Gefallenen nicht mehr möglich waren. 
In diesnn Fällen wurden sie bei dem für den 
Angehörigen des Gefallenen zuständigen Stan-

desamt in Schleswig-Holstein vorgenommen. 

Dte standesamtlich beurkundeten 
Kriegssterbefälle von Zivilpersonen 3 

In den Jahren 1939 bis 1956 wurden 6 870 
Knegssterbefälle von Zivilpersonen beurkundet, 
und zwar 

6 202 Luftluiegsopfer 
~89 Seeluiettsop[er 
135 l.andlaiegsopfer 
144 Persoorn mir son<tig<'n und unbekannten 

Todesursachen 

Die höchsten Verluste hatte die Zivilbevölkerung 
durch Luftangriffe, vor allen Dingen in Kiel und 
Neumünster. In diesen Städten betrugen dte 
Verluste über 3 400 Personen, das sind rd. 56o/o 
aller Luftkriegsopfer. Sie sind in Kiel haupt­
sächlich in den letzten drei , in Neumünster in 
den letzten zwei Kriegsjahren eingetreten. Nach 
dtesen beiden Städten hatten die an Harnburg 
angrenzenden Landkreise Stormarn und Pinne­
berg, die Stadt Lübeck und der an Kiel angren­
zende Landkreis Plön die höchsten Verluste der 
Zivilbevölkerung durch Luftangriffe. 

Die gerichtlichen Todeserklarungen 

Außer den rd. 77 000 in Schleswig-Holstein 
beurkundeten Kriegssterbefällen von Ange­
hörigen der ehemaligen deutschen Wehrmacht 
und Zivilpersonen wurden 111 der Zeit von 1940 
bis 1956 9 169 gerichtliche Todeserklärungen 
------
3) sieh<' auch ~tati,tische Monarshefte .'\chlc,wig-llohtein 1949, lieft 
5, Seit<' I·H 
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Tab. 2 rodeserllatungen nach dem let>tcn llohn5itZ 

darunte-r 

\ngehocig" 1 

ln>· 
der ehemaligen 

2 
Zivilpersonen 

Jnhr deu<scheo Wehrmacht 
gesamt 1 

r--d•runter ~ • }darunter ins- tn>· -
g~samc mannheb 1 gesam• mannlieh 

1910 - 19·17 i26 251 251 173 141 

1918 216 212 212 6~ 52 
1919 I '13 17' 173 20 15 
1<>50 I 961 I 1ll0 I 90'l 5 i H 

19H 2 085 2 022 2 021 6~ H 
1952 94·1 917 <117 27 18 
1953 698 665 6(~1 33 22 

1<>54 I 222 I 198 I I <>6 24 18 
1955 I 290 I 229 I 22<1 60 -47 
1956 620 592 592 28 23 

1'~10- 1956 
insgesamt 9 718 9 169 9 16-1 514 122 .. ~ 
I) etnschl. 5 Todeserlclatun11en von Ve,.cbollenen mn unbekanntem 
Personensuand 2) einseht. der AnRehorigrn der '«affen·S..", Poli· 
zea, des Arbeiudienstea, Vollcsoturms, ll;ehrma.-htsgdolges und der 
Sonderformationen (>. ß. OT, T\, :'\'\1\J\) 

von Wehrmachtsangehör1gen~ und 549 von Z l­
personen5 in das bei dem Standesamt I In Bedin 

geführte Buch für Thdeserklärungen eingetragen. 
Sie betreffen Personen, die ihren letzten Wohn­
Sitz in Schleswig- Holstein hatten. Im Gegensatz 
zu den standesamtlich beurkundeten Kriegs­
sterbefäHen handelt es sich hier also um Ver­
mißte, die vor dem Kriege bzw. während des 
Kneges in Schleswig-Holstein wohnten. 

Die Todeserklärungen setzten, wie sich aus der 
vorstehenden Tabelle ergibt, erst im Jahre 1950 
m größe.rem Ausmaß ein. Nach dem Gesetz zur 
Änderung von Vorschriften des Verschollenen­
rechts vom 15. 1. 1951 (Bundesgesetzblatt I. 
Seite 59) konnte für Verschollenheitsfälle aus 
Anlaß des 2. Weltkrieges eine Todeserklärung 
tn der Regel frühestens nach Ablaufvon 5 Jahren 
nach der letzten Nachricht erfolgen. 

Vergleiche auch: "Deu"cbe ßevollerungsbilan7. d"s 2. 'l elrkriege5 • 
in Wirt•chaft und Sratisulc, herausgegeben vom '\rathtischen Bundes· 
amt, 8. J•hrgang ~-~·.,lieft 10, Oktob"r 1956, Seite 493 ff. 

il einseht. der Angehorigen der Waffen·SS, Polizei, des .. rbeat•dien­
Stes, Volk<smrms, llehrmachtsgdolse• und der Sonderf<>rmationen 
(>. ß. OT, T:"\, 'iSKI\) 
5) einschl. 5 Todes<"rklarungen von Vers<hollenen mit unbekanntem 
P~rson~nstand 

Kli. 

Die Invaliden- und Angestelltenversicherung 1950 - 1956 
Als größte Institution innerhalb der Sozial­
versicherung verdient die Rentenversicherung 
besondere Beachtung. Der Zeitpunkt für eine 
kurze, rOckschauende Betrachtung erschtint 
geeignet, weil ab März 1957 die neuenGesetze 
über die Rentenversicherung der Arbeiter und 
Angestellten einen Einschmtt in die Stetigkeit 
der statistischen Nachweisungen bedeuten, der 
eme zusammenfassende Betrachtung erschwert. 

Im folgenden wird unterschieden werden zwi­
schen der Invaliden- und der Angestellten-
Tab. I Die sotiale Renrenversicherung von 1950- 1956 

V euicherren· ll'itwen· und 
'aisenrt"nt~n 

rt"nten Witwcrr~ntcn 

Zeit I Zahl ßeuag Zahl Aetra~ Zahl Retrog 

in in in in in in 
I 000 Mio DM I 000 Mio DM I 000 Mio DM 

lov..Jidenversjch~rung 

1950 101,4 72,7 34,4 14,6 15,1 5,6 
19~1 111,8 83,2 ~8.6 16,7 2~.4 8,0 
1952 120,1 101,9 46,7 22,2 50,2 17.~ 

1953 124,3 112,1 ~0.4 28,1 54,8 20,4 

195i 123.~ 1· 1 13,8 50,4 :!9,1 48,6 18.~ 

19~5 122,2 123,7 50 ,5 32,6 42,7 16,4 
1956 121,1 126,6 63,2 41;\ 37,0 l·l,l 

Ange5tclltenv.,rsicberu~~& 

1950 25,2 28,0 l'l,l 11,2 i.~ 2,9 
1951 28,6 33,3 20.~ 1:!,4 9,7 3,9 
1952 31.4 .0,1 23,7 16,0 16,0 6,9 
l<lH 33,6 47,8 24,9 18,1 16,9 7,6 

1954 H,l ·i9,1 25,0 18,5 15,5 7,1 
1955 35,3 56,3 25,5 21,1 II,\ 6,S 
19S6 .17,2 61,2 2ti,4 22,6 13,2 6,1 

1) Rentenzahlen im Jahrcsdurch•chnitt je MonAt 
Rent~nbC!trl\ICt' Jahressummen 

Alle Rl.'nten 

~r -Zahl Betrag 
in in 

I 000 Mio DM 

151 ,o '12,9 
173,7 10i,9 
217,0 141,1> 
22<>,5 I (.0,6 

222,i 161,<{ 
215,4 172,6 
221,3 182,0 

~1,7 42,1 
5ll,9 49,5 
71,1 66,1 
75,4 73,4 

7·1,6 74,7 
75,0 a•.!l 
76,8 90,1 

versicherung einerseits, zw1schen den Renten 
für Versicherte, für Witwen bzw. Witwer und 
für Waisen andererseits, und an Daten schließ­
lich zwischen den Zahlen der Renten (nicht der 
Rentner), die für jedes Jahr als Durchschnitt 
aus 12 Monaten errechnet smd, und den Summen, 
die im Jahr für diese Renten ausgegeben wurden. 

Der Umfang der Rentenversicherung hat in allen 
Sparten von 1950-1956 erheblich zugenommen. 
Beide Versicherungszweige zusammengenom­
men umfaßten 1956 fast 300 000 Renten, das ist 
fast um die Hälfte mehr als 1950 (über 200 000). 
Der relative Zuwachs 1st bei den Invalidenrenten 
mit 47o/o nicht ganz so stark wie bei den Ange­
stelltenrenten (49o/o). Wie Tabelle 2 zeigt, haben 
sich die einzelnen Rentenarten recht unter­
schiedlich entwickelt. 

In der Angestelltenversicherung war die Ent­
wicklung der Rentenarten etwas gleichmaßiger 
als in der Invalidenversicherung. Hier haben 
sich die Versichertenrenten nur um ein Fünftel 
erhöht, d1e Witwenrenten sind schon erheblich 
stärker. die \\'aisenrenten sogar um das Andert­
halbfache der Ausgangszahl gestiegen. Die Zahl 

roh. 2 
Di<" Zunahm" der Zahl d<"r Renren von 19'0 bis 1?~6 in"' ~ 

" . 
Ver· ~it'Aton- Wai~en-1 sicher- und Alle 
ten· 'r'jt~er· rf.!nc~n Renren 

renten rt-mrn 

lnvnlidenver~icherung 19 8·1 l·IS I .j7 

Angcstelltt"oversicherunK 18 \8 7(, jC) 
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der Renten hat bei den Arbeitern zwischen 1950 
und 1956 jedoch nicht stetig zugenommen. Man 
verzeichnete VlPlmehr bis 1953 ein sehr schnel­
les Ansteigen, dem dann ein langsames Absinken 
der Hentenzahlen folgte, das erst im letzten 
Jahr durch einen plötzlichen starken Zugang 
von VIIitwenrenten wieder in einen leichten An­
stieg der Gesamtzahl der Invalidenrenten um­
schlug. An der jeweiligen Bevölkerung des 
Landes gemessen, hat sich die Zahl der Renten 
noch stärker erhöht. Statt 4 71}'o Zunahme (bel 
der Invalidenversicherung) sind es bei den 
"Renten je I 000 Einwohner" 691}'o, und bei der 
Angestelltenversicherung statt 49% be1 der 
Beziehungszahl 71%. Von 1 000 Einwohnern 
bezogen 1950 78 eine Rente der sozialen Renten­
versicherung, 1956 dagegen zwei Drittel mehr, 
nämlich 131. 

Für die Entwicklung der Rentensummen sind 
neben der Rentenzahl vor allem die gesetzlichen 
.Änderungen der Rentenhöhe entscheidend. Der 
Gesamtaufwand für alle Renten betder Ver­
sicherungcn1 erreichte 1956 mit 272 Mio DM 

I) nw IBufenJe Z~hlun,g<'n, ohne Spiuren<en 

fah, 3 Dae /.unahme der Renten•umm<-n von 1'>50 bi~ I 1)~(, in % 

Vr:r- Ui,-.t-"... 
sicher- und I ais.-n-1 Alle 

rcn· l'itw«!'r· tr-aten i RC"ntf'n 
rentc-n r~nr:en 

lnval idenv<"rsic h<:rung 74 18\ •n 96 

Angr:•tr:lltr:nvcrsicherunfl 119 101 110 114 

eine um 137 Mio DM oder 102% höhere Summe 
als 1950, er hat sich also ziemlich genau ver­
doppelt. 

Wieder b1eten die Renten der Angestelltenver­
sicherung das gleichmäßigere Bild. Bemerkens­
wert sind die unterschiedlichen Steigerungen 
der Rentenzahl und der Rentensummen. In der 
Invalidenversicherung zum Beispiel hat sich die 
Anzahl der Versichertenrenten um ein Fünftel, 
der Betrag für sie jedoch um drei Viertel er­
höht; die Anzahl der Angestelltenrenten insge­
samt stieg um knapp die Hälfte, der dazu­
gehörige Betrag jedoch auf weit mehr als das 
Doppelte. 

Der Durchschnittsbetrag, der auf eine Rente 
und einen Monat entfällt, hat sich bei den ln­
validen- Versichertenrenten von 60 DM auf 87 
DM gehoben, bei den Angestellten- Versicher­
tenrenten von 93 DM auf 137 DM. Dem ent­
spricht eine prozentuale Steigerung von 46'7o 
bzw, von 48%. Diese Steigerungen sind in Ta­
belle 4 zusammengefal3t, 

Die Zunahme der durchschnittlichen lle<rllfle je Rente 
Tab. 1 von 1950 bis 1956 in~ 

Ver- \tic:wrn· 
sicher· und '•i~;cn· Allr: 

tr:n- 1'at•cr· rt-ntt-n Renten 
rentt-n rcnten 

lnvalidenvC"rsicherung 46 '14 3 34 

Angeste lltenversich<:rung 18 47 19 44 

Die beiden Versicherungszweige weisen hier 
eine ziemlich gleichmäßige Entwicklung auf. 
Die durchschnittliche Versichertenrente ist in 
beiden Zweigen um knapp die Hälfte gestiegen, 
die Witwen- und Witwerrente ebenfalls um etwa 
die Hälfte, und die Waisenrente in beiden Zwei­
gen am schwächsten, wenn auch in der Ange­
stelltenversicherung noch um fast ein Fünftel. 

/Iei. 

Das Jugendaufbauwerk 1952 - 1956 
Se1t dem Jahre 1949, in dem das Jugendaufbau­
werk ms Leben gerufen wurde, haben viele 
Tausende von Jungen und Mädchen die Heime 
des JAW durchlaufen. Ursprünglich aus der 
Not der he1mat- und arbeitslosen Jugendlichen 
geboren, waren d1e Tagesheime und die Voll­
heime des JAW bald zu einem feststehenden 

Begriff für die Öffentlichkeit und zu einer wert­
vollen Ergänzung der herkömmlichen Bildungs­
und Förderungsstätten für Jugendliche gewor­
den. Im Laufe der Jahre nahm die Zahl derer, 
die kaum eine andere Möglichkeit einer ordent­
lichen Existenz hatten als eben die Ileime des 
JAW, ständig ab. Die Aufgaben des JAW ver-
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Ons Jugcndaufhnuwrrk 1n Schl.,swtg-llolscrtn 1952- 19% 

Ja!u.,s· 
II ..im" Tages• I Voll• 

dwchschn Iu 
ansgesam& 

heime 

1<>52 122 50 72 '~ ~5 
1953 10~ \0 75 3 183 
1954 86 17 69 2 984 
1'155 71 12 5'1 2 ~59 
1956 ~3 '} 44 1864 

ll I· mpf ans er von 1\ru:gsfnlsenhtll"l"i«ungen {z. II. VC'rtriC"ben<") 

lagerten sich in demselben Maße, wie auch 
mehr Jugendliche aus gesicherten Leben:sver­
hältnissen zu ihm kamen, von der Abschirmung 
vor drohender' Not und Verwahrlosung auf die 
Förderung der Jugendlichen zur Arbetts- und 
Berufsretfe. Die anfangs starke Bedeutung der 
gemeinnützigen Arbeiten nahm ab, der Unter­
richt und die berufsvorbereitenden Beschafti­
gungen gewannen an Umfang. 

In den betrachteten 5 Jahren hat sich die Zahl 
der Heime um mehr als die Hälfte verringert. 
Von dem Hückgang wurden vor allem die Tages­
heime betroffen, während die Zahl der Vollheime 
nur auf knapp zwei Drittel zurückging. Gleich­
zeitig hat sich die Zahl der betreuten Jugend­
lichen auf gut die Hälfte vermindert. Da man 
annehmen kann, daß unter den Heimen beson­
ders die kleinen und weniger gut ausgestatteten 
aufgegeben worden sind, ergibt sich 1956 eine 
erheblich bessere Unterbringung als 1952. Die 
Anzahl der Jugendhchen je Hetm hat sich in den 
betrachteten 5 Jahren von 28 auf 35 erhöht. 

darunrer je , .. 
Jugend!. ll"•m 

KFII
1 absolut und absolut 

und 
in--:, Monat Monll 

62 45 783 n.~ 7 9?5 66 
49 32 786 10,3 7 ?07 7'5 
52 25 ~67 B.~ 8 4~5 98 
H 7 880 3.3 7 osr. 99 
10 3 77~ 2,0 'j 171 98 

Anzeichen für die oben erwähnte Umschichtung 
innerhalb der Jugendlichen ist der Hückgang 
des Anteils der Vertriebenen und übrigen 
Kriegsfolgenhilfeempfänger. Er betrug 1952 
62~o. 1956 dagegen nur noch 40%. 

Die sinkende Bedeutung der gemeinnützigen 
Arbeiten ist aus der Zahl der geleisteten Tage­
werke zu ersehen. Diese Zahl ging noch weit 
starker zurück als die der Jugendlichen. Wäh­
rend 1m Mittel des Jahres 1952 auf emen 
Jugendlichen noch 13 Tagewerke kamen, waren 
es 1956 nur noch 2. Bei den Unterrichtsstunden 
(m He1m und Berufsschule) 1st dagegen eine 
Zunahme um die Hälfte festzustellen. rher 
kommt annäherungsweise die e1gentliche Arbeit 
des JAW zum Ausdruck: die Maßnahmen zur 
Förderungder Berufsreife. Sie bestehen m sog. 
Grundausbildungslehrgängen (Metall, Holz usw. ), 
für die ein stattst1scher Nachweis jedoch leider 
mcht m geeigneter Form vorhanden 1st. 

VC"rglrichc: auch: • \us der Arbeit des Jug.,ndaufhuuwerke$ .;chles••g· 
llolscc:ins• in Statislische Monatshchc Schlcslllig•llolscc:in, 4. Jahr­
gnng, lldc 7, Juli 19S2, Sdce 250 !(, 

Zeichenerklärung 

P berlcul~l Ourchschnitl x in einer Tnbelle: 

p ~nrliiufigc Zahl 0 ~ 

herichtigte Zahl 

geschützte Zahl 

Angaben au"' suchlogischen Grünelen nicht miiglich 

Znhlenwerl genau null 

mehr nls nichts aber weniger nls die llülfte der kleinsten dMgc­
stcllten F:inheit 

Zahlenwert nicht bekannt 

Zahlenwert noch nicht bekannt 

ln 1\lummern gellel711' Zahll'n in Tabellen huben eine eingeschränkte \ussngefuhigkeit. 

Kleine Differenzen bei Additionen erkluren sich durch Runrlungen; ullerc llechnungen liegen die ungekürzten Zahlen zugrunde. 

Zahlen ohne besondere Quellennngabe sind im Stnl istischen Lnnrlesamt erstellt. 
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TABELLENTEIL 

SCHLESWIG·HOLSTEIN IM ZAHLENSPIEGEL 

a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 
Art dar Angabe• Einheit Monate-

Durohachni tt Juli Aug , Sept . 

BEVOlKERUNG UNO ERWERBSTATIGKEIT 
Bevölkerungsstand (llonatunde) 

611 *Wohnbavölkarung insgesamt 1000 2 2 271a 2 271 2 271 2 252 
darunter 1) 
Vertriebene 

856b 6188 
*abaolut 1000 618 617 6}6 
in ~ der Wohnbevölkerung 33,0 27,2 27 , 2 27,2 28,2 

Zugewe.nderh 2) 
•absolut 1000 135b 1}5a 135 1}6 ... 
in ~ der Wohnbevölkerung 5,2 5,9 6,0 6,0 ... 

NotOrliche Bevölkerungsbewegung 
Eheschließungen 3) 

675 136 *absolut 2 078 1 502 1 3 170 1 
•ja 1000 Einw. und 1 Jahr 9,6 8 , 0° 8,7 16,4 6,1 

Lebendgeborene4) 
2 686 2 6}0 2 677 •absolut 3 447 2 702 

•Ja 1000 Einw. und 1 Jahr 15,8 14,4° 14,0 13 , 6 14,3 

Ceatorbena5) (ohne Totgeborene) 
insgesamt 

2 059 918 839 *absolut 2 059 2 102 1 1 
•ja 1000 Einw. und 1 Jahr 9,5 11 ,,c 10,7 9,9 9,9 

darunter 
im ersten Labenajahr 

•absolut 172 100 122 82 n 
•ja 100 Lebendgeborene 5,0 3,7 4,5 3, 1 2, 7 

II ehr (+) bzw. weniger (-) geboren als 
geetorben 

643 *absolut +1 388 + 585 + + 712 + 838 
*je 1000 Einw. und 1 Jahr + 6,4 + 3, 1c + 3,3 + },7 + 4.5 

Wanderungen 
*ZuzUge Ubsr die Landesgrenze 5 323 5 614 5 284 6 030 9 616 

darunter 
Vertriebene 2 17} 1 602 1 576 1 779 2 780 
Zugewanderte 961 1 044 1 267 1 646 

•Portzüga ijber die LandaagTenza 14 284 6 702 6 275 6 804 8 971 
darunter 
Vertriebene 9 662 2 308 2 }60 2 584 2 987 
Zugewandarte . 709 699 712 1 014 

•Wanderungsgewinn (+) bsw. -verluat (-) -8 961 -1 088 - 991 - 774 + 645 
darunter 
Vertriebene -1 489 - 706 - 784 - 805 - 207 
Zugewanderte . + 252 + 345 + 555 + 6}2 

•UgzUge innerhalb daa Landea6) 11 614 10 155 8 214 7 965 12 0}6 

Wandarungatälla6) 
inegea .. t 

abaolut 
und 1 Jahr7) 

}1 221 22 47!0 
19 773 20 799 30 623 

J• 1000 E!nw, 200 175 145 149 229 
darunter 

6 }2'1d Umaiedler 1 276 2 230 1 474 985 
davon nach 
Nordrhein-Weattalen 511 842 1 582 910 539 
Baden-WUrttamberg 2 602 81 99 148 69 
llheinland-Pfalz 2 928 }6 10 37 60 
Heaaan 2}8 20 10 }6 11 
Hamburg 41 285 512 }}2 282 
Bremen 9 12 17 11 24 

Arbeitsloge 8) 
1000 624+ 705. 741 •Beschäftigte Arbeitnehmer . 

dnrunter 
477+ *lllinnar 1000 429+ 50} 

•Arbei talose 
insgesamt 

absolut 1000 210 7} 49 44 45 
je 100 Arbeitnehmer 25 , 2 9 , :5 6 , 2 5, 6 5,7 

darunter 
•Kä.nner 1000 146 44+ 25 2J 22 
Vertriebene 1000 119e 27 16 

1957 

Juni Juli Aug, Sept. 

2 257 2 259 ... . .. 
636 637 ... . .. 

28, 2 28,2 ... ... 
... ... ... . .. ... . .. ... ... 

1 98} 1 636 ... ... 
10, 7 8 ,5 ... ... 

2 817 2 865 ... . .. 
15, 2 14,9 ... . .. 

2 006 1 981 ... ... 
10,8 10 ,} ... ... 

88 85 ... . .. 
3,1 },0 ... ... 

+ 811 + 884 ... ... 
+ 4,4 + 4,6 ... . .. 

6 447 7 711 ... . .. 
1 878 2 }16 ... . .. 

886 1 046 ... ... 
5 492 6 045 ... ... 
1 889 1 932 ... ... 

463 542 ... . .. 
+ 955 +1 666 ... ... 
- 11 + 384 ... ... 
+ 42.5 + 504 ... .. . 

8 079 8 671 ... . .. 

20 018 22 427 ... ... 
151 162 ... ... 
940 970 591 752 

66:5 797 461 483 
82 46 :50 96 
1:5 7 7 18 
15 15 15 9 

167 105 78 146 - - - -
755 757 

507 505 

4} }6 33 :54 
5,4 4 , 6 4 , 1 4,} 

24 20 18 18 
16 11 

•) Dia 1111t aine11 Torangeatell ten Stern ( *) Teraanenan Poaitionen werden von allen Statiatiachan Landaaillltarn 111 "Zahlenapie-
g6l" veröt!antlicht +) • Vierteljahresdurchschnitt 
1) Vertriebene aind Deutsche, die am 1.9.1939 in den z. z. unter tramdar Verwaltung etabanden Oatgebiatan dea Deuteoben Rei -
ches (Stand• }1.12.1937) oder im Ausland gewohnt haben, ainschl, ihrer nach 19:59 geborenen Kinder 2) Zugewanderte aind 
Personen, die &111 1. September 19}9 in Berlin, dar sowjstiachan Beaatsun~aaone oder 1a Saarland gewohnt heben, einsohl. ihrer 
nach 1939 geborenen Kinder, Jedoch ohne Aueländer und Staatenlose }) nach dem Ereignisort 4) nach der Wohngemeinde der 
!Iutter 5) nach dar Wohngemeinde des Verstorbenen 6) ohne UmzUge innerhalb der Gemeinden 7) unter BerUoksichtigung 
das gesamten Wanderungavolumana (Zu- und Portzüge innerhalb dea Landes und Uber die Landaagrenza) 8) Arbeiter, Angestellte 
und Beamte a) am }0. 6. 1956 b) am 13 . 9 . 1950 (Volkszählung) o) berechnet naoh dem BeT~lkarungeatand vom 30.6.1956 
d) ohne Anrechnungsfälle a) Vertriebene und Zugewanderte 
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noch : a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

J.rt der Angabe 

LANDWIRTSCHAFT 

Viehbestand 
*Rinder (einachl, ltälber) 

darunter 
"l!ilcbldlbe 

*Schweine 
darunter 

•zuobtaauen 
darunter 

*trächtig 

Sehlochtungen von Inlandtieren 
•Rinder (ohne Kälber) 
*Kilber 
*Schweine 

darunter 
*Hausschlachtungen ) 

*Geaamtaohlachtgewicht9 
(einachl . Scblaahtfette) 

darunter 
*Rinder (ohne Kälber) 
*Schweine 

Durohaobnittlicbea Schlacbtgewicbt !!Ir 
•Binder 
*Kill bar 
*Schweine 

Milcherzeugung 
*Xuhailoharzeugung 
*l!ilahloietuns je Kuli und Tag 
•llilchanlieferung an Wolkereien in" der Cesamterzeugung 

INDUSTRIE 101 

Beaohlftista 
daruntor11 ) 

*Arbeiter 12) 
• Geleistete Arbeiterstunden 
L~hne (Bruttoaumme) 
Gehälter (Bruttoaumme) * 
Brennstoffverbrauch 
Gaaverbrauch 
Heizölverbrauch 

• 
• 

• 

Stromverbrauch 
Stromerzeugung 
Uaaatz14 ) 

(netto) der 1nd.Eigenanlasen 

darunter 
•J.ualandswuatz 

Index der industriellen Produktton 
Qaaamta Industrieproduktion 
einaohl. Enerpe und ll&u 

darunter Erzeugnisse dea/der 
Erdölgadnnung 

Industrie der Steine und Erden 
Hochofen- und Stahlwerke 
Eiean-, Stahl- u.Tempergießoreien 
l!ineralölverarbeitung 
Gumai- und AabeatverarbaitunK 
Sägewerke und Bolzbearbeitung 
papiererzeusenden Industrie 

Sohit.fbauoa 
llaaohinenbauee 
elektroteohnischen Industrie 
feinmeohan. u.optiaohen Industrie 

Eisen- , Blech- und Metallwarenin-
duatria (eineohl , Sportwarten) 

ladererzeugenden Industrie 
Schuhindustrie 
Textilindustrie 
Bekleidungsindustrie 

Fleiechwareninduatrie 
flachverarbeitenden Industrie 
~olkeraien u,milchverarb.lnduatrie 
tabakverarbeitenden Industrie 

Blluproduktion 

OFFENTUCHE ENERGIEVERSORGUNG 
Stromerzeugung(brutto) d . 6fftl . Krattwerke 
Stromverbrauch 15) 

*G aeerzeugung (brutto) der ö.fftl. Werke16) 

Einbei t 

1000 

1000 
1000 

1000 

1000 

1000 St 
1000 St 
1000 St 

1000 St 

1000 t 

1000 t 
1000 t 

kg 
kg 
kg 

1000 t 
kg 

" 
1000 

1000 
1000 

111o DM 
llio Dll 13) 

1000 SKE} 
1000 Nm 
1000 t 
Jlio kl!h 
Kio kWh 

llio llll 

llio Dll 

1950.100 

Jlio ltWh 
IUo klrh 
IUo obm 

1950 1956 1956 

llonate-
JlJ!rchschni tt Juli J.ug. 

99!l 1 072f . 
458! 4}11 

1 0}1! 1 2101 . 
107! 1221 . . 
68t 78! . . 

7 11 10 11 
14 1 } 2 
45 70 57 49 

18b 15i 1 1 

5,0 7, 9 7,7 7 , 4 

1,6 2,4 2,0 2,} 
2,6 5,1 5,3 4,6 

226 225 209 210 
26 40 59 60 
98 93 94 95 

130 1}2 164 1}8 
9, 9 10,2 12,4 10, 5 

86 86 90 89 

109 158 162 164 

91 1}2 1}6 1}8 
18 055 24 6}6 24 826 27 121 

20, 4 44,5 47 , 4 50, 8 
5,6 1},0 12,9 1}, 1 

81 78 74 76 
11 050 12 949 12 498 . 26 26 29 

30 61 6} 66 
11 19 17 18 

201 404 40} 453 

10 52 50 65 

115j 197 200 208 

107 524 532 521 
111 176 217 22} 
106 1}1 154 151 
99 1}0 92 141 

117 581 644 674 
122 580 547 562 
94 134 156 145 

102 2}4 242 2}} 

126 255 284 290 
1}4 239 251 259 
144 327 }52 364 
159 505 459 478 

119 150 1}8 154 
97 11} 105 105 

102 18} 119 144 
118 199 184 200 
115 1}4 121 14} 

1}7 171 151 179 
143 222 234 }11 
102 105 1}0 98 
114 184 206 206 

92 158 195 187 

66 98 77 87 
70 117 107 118 
11 16 15 16 

1957 

Sept , Juni Juli .I.U4f. Sept • 

. 1 1808 . . 
433g 

25lg 
. . 

}BÖß 1 1 237g . p1 

1278 1}8g . . p 1}8g 

778 888 . . p 858 

12 9 1} 15 ... 
} 5 3 2 ... 

48 6o 66 58 ... 
1 1 1 1 ... 

7, 5 7,4 8,9 8,7 ... 
2, 6 1 ,e 2,7 3,2 ... 
4,5 5,2 5,8 5 , 2 ... 
224 211 215 215 ... 
45 53 59 61 ... 
96 89 90 91 ... 

106 192 169 142 ... 
6,3 14,8 12,7 10,6 ... 
87 90 90 89 ... 

165 165 168 171 ... 
139 1}8 141 143 ... 

26 022 23 71} 24 955 25 764 ... 
48, 1 50,0 51,8 ",6 ... 
13,1 14 , 6 14 , 4 14,4 ... 

76 74 74 75 ... 
12 508 12 902 13 844 1} 146 ... 

28 27 26 27 ... 
65 62 68 68 ... 
17 18 18 19 ... 

446 417 470 479 ... 
52 59 74 90 ... 

214 223 210 218 ... 
534 602 575 569 ... 
220 199 218 215 ... 
159 171 164 178 ... 
135 129 96 128 ... 
651 699 662 687 ... 
559 568 618 624 ... 
158 16} 140 1}B ... 
247 257 r 2}7 225 ... 
306 287 r 259 268 ... 
259 }04 r 288 279 ... 
'370 }93 r 350 408 ... 
601 581 552 558 ... 
161 174 147 157 ... 
124 120 115 128 ... 
175 230 157 181 ... 
210 196 190 201 ... 
156 117 r 120 148 ... 
174 200 r 106 187 ... 
}40 119 140 239 ... 
78 187 140 114 ... 

195 221 233 225 ... 
198 200 182 182 ... 
95 94 109 116 ... 

118 107 120 ... ... 
15 15 16 17 ... 

9) sewerbliche Schlaohtunsan 10) naoh den Ergabnieean der monatlichen lndustrieberichtaratattung (1a allgemainan ~atrieba 
mit 10 und mehr leachliftisten); ohn9 Gaa-, Waaeer- und EloktrizitUtewerke und ohne Bauwirtaohaft 11) e1noohl. gewerblicher 
Lehrlinge 12) einachl. Lehrlingestunden 15) eine Steinkohleeinheit - 1 t Steinkohle oder Steinkohlenkoke oder -bri -
ketta; • 1,5 t Braunkohlenbriketta; •} t Rohbraunkohle 14) einaohl , Verbrauchsteuern eowie Reparaturen, Lohn- und ~onta-
sanrbeiten, aber oh~e Umsatz an Handela~aren 15) einachl . Verluste 16) einechl. des vom lletallhuttenwerk LUbock erz-
zausten Stadtgases f) Dezember g) Repräaantativ-Erhebun~ h) ~ Winterhalbjahr 1950/51 • '5 1) p Winterhalbjahr 
1956/57 • 28 j) hier,und bei allen felsenden Induatr1egruppen• 1951 
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noch: a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 1957 
Art der Angabe .!:inheit llonats-

llurchschnitt Juli Aug. Sept. Juni Juli Aug. Sept. 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 

Bauhauptgewerbe l1l 181 

56 912 56 494 55 612 56 71} 58 307 •Beaohiü'tigte 39 835 48 594 58 422 ... 
*Geleistete Arbeitsstunden 1000 6 800 8 728 10 908 10 7}5 10 531 9 487 10 101 10 020 ... 

darunter 
*für Wobnungebauten 1000 3 278 4 2}} 5 212 5 H9 4 966 4 448 4 655 4 517 ... 

*Löhne {Bruttoaumme) llio Dll 8,5 17,2 21,7 21,3 20,7 20,8 22,1 22,4 .. . 
•Gehälter (Bruttoaumme) Vio Dll 0,5 1 '1 1,1 1,1 1' 1 1,2 1,2 1,2 ... 
*Umsatz llio Dll 24,3 53. 5 68,6 67,6 63,3 56,0 70,1 69,3 ... 

Baugenehmigungen 191 
20) 

726 751 666 992 753 998 915 1 148 *Wohngebäude {ohne Gebäudeteila) ... 
*B1obteohngebäude (ohne Gebäudateile) 347 337 441 407 }80 404 445 531 ... 
Veranschlagte raine Baukosten tUr 
alle ~anzen Gebäude Kio Dll 22,2 }7 ,9 36,5 45,7 39,0 50,6 51,6 62,6 ... 

darunter 
für Wohngebäude llio Dll 16,9 27,8 25,3 35, 1 29,0 38,2 }6,1 46, 9 ... 

•Uabauter Raum in allen Gebäuden 
(ohne Gebäudeteile) 1000 obm 757 769 787 920 836 965 943 1 247 ... 

darunter 
*in Wohngebäuden 1000 cbm 536 527 484 666 554 683 616 826 ... 

*Wohnungen 21 ) 2 306 1 857 1 722 2 381 1 853 2 144 2 041 2 453 ... 
darunter 

•in ganzen Wohngebäuden 2 061 1 646 1 475 2 093 1 618 1 910 1 813 2 197 ... 
Baufertigstellungen 

826 Wohnungen 22 ~ 1 478 1 919 1 174 2 102 1 574 993 1 1 703 ... 
WohnräUIIle 23 4 926 6 994 4 084 7 728 5 659 3 538 6 811 6 068 ... 

HANDEl 
Index der Einzelhandelsumsatze 

*insgesamt 1956-100 . 99 102 91 105 116 114 ... 
davon 

*Nahrungs- und Genußmittel 101 106 96 106 111 115 .. . 
•Bekleidung, Wäsche, Schuhe 93 87 75 108 114 94 ... 
*Hausrat und Wohnbedarf . 92 99 94 96 113 116 ... 
•sonstige Waren 97 103 96 105 115 117 ... 

Handel mit dem Währungsgebiet der DM-Ost 
1000 vrf-4) •Bezüge Sohlesw1g-Holste1ne 824 397 633 }86 560 }42 245 256 ... 

*Lieferungen Sohleawig-Holsteina 1000 VE 1 309 1 422 1 528 876 1 850 2 149 1 559 1 581 ... 
Handel mit Berlin (West) 

•Bezüge Sohleewig-Holeteine 1000 DK 1 861 5 858 4 626 4 262 5 725 5 693 6 213 5 593 ... 
•Lieferungen Schleswig-Holsteina 1000 Dll 13 045 24 117 24 225 24 692 26 080 2} 220 25 529 31 67} ... 

Ausfuhr noch Worangruppen 251 
'"inagea&lllt .llio Dloi 7,2 59,9 65,5 56,2 50,0 75,5 87' 1 82,2 ... 

daTon Güter dar 
•Ernäbrungsairtschaft )(io Dll 0,7 5,6 9,4 2,8 },2 ;,o },6 },5 ... 
*Gewerbliohen Wirtaohaft ltio Dll 6,5 54,4 56,1 53,5 46,8 72,5 83,6 78, 7 

davon 
•Rohstoffe ltio Dll 0,2 1,8 1,7 1,4 1,} 1,7 1 '3 1,4 ... 
*Halbwaron llio Dlol 2,} 4,5 4,1 5,0 5,5 5,3 5,2 5,} .. . 
•Fertigwaren IUo Dltl 4,0 48,0 50,} 47' 1 40,0 65,5 71' 1 72,0 ... 

davon 
•vorerzeugniua l&io Dll 0 ,5 2,9 2,9 2,3 ,, 1 2,6 2,6 2,5 ... 
• Enderzeugnisse ltio DM 3,5 45,1 47.4 44,8 36,9 62,9 74,5 69,5 ... 

• Au$fuhr nach ausgewählten Verbrauchsländern 251 

Norwegen llio Dll o,; 9.7 11' 1 10,3 9,2 6,1 6,5 15,9 ... 
Liberia ltl1o Dll o,o 0,1 o, 1 o,o o, 1 2,0 1},8 1},9 ... 
Indian llio Dll o,o 2,7 o,8 0,6 0,9 12,4 15,4 1},1 ... 
Schweden llio Dll o,6 2,8 2,1 2,0 2, 3 4,0 4,3 4,5 ... 
Niederlande Kio Dll 0 ,6 3,1 4.5 }, 7 },8 3,4 12,9 4,3 ... 
Dänemark Kio DK o,e ;,2 },1 2,7 2,6 1' 1 3,6 3,5 ... 
Halien llio Dll 0,2 1,6 2,5 1,3 2,0 2,2 2,2 2,4 ... 
USA ltlio Dll o,; 2,0 1,9 1,4 1,} 1,6 2,5 2,} ... 

VERKEHR 

Seeschiffehrt 261 

Gilterempf&n8 1000 t 141 p }19 426 4.n 406 }71 566 448 ... 
Güterversand 1000 t 86 p 115 99 10} 128 141 104 118 ... 

Binnenschiffehrt 251 

•cuterampfang 1000 t . 109 106 122 130 1}8 96 1}9 . .. 
•cutarversand 1000 t 155 185 202 182 140 190 191 ... 

Nord-Ostsee-Konol 271 Schiffeverkehr 
Sohiffe 3 939 5 200 6 444 6 561 6 154 6 158 6 540 6 552 ... 

darunter 
deutsche :' 64,0 61,7 59,3 59,4 62,} 62,0 61,4 63,7 ... 

Raumgehalt 1000 NRT 1 461 2 6:n } 291 3 198 2 935 3 095 ; 170 ' 085 ... 
darunter 
deutscher Anteil :' 2},3 29,6 }0,1 29,7 }2,8 31,6 }1,5 34 . 3 ... 

17 nach den Ergebnieeen der Totalerhebung für alle Betriebe {hochgerechnet) 18) Juni bis August 1957 • Torläufige Zahlen 
19 baupolizeilich genehmigte Bauvorhaben 20) bia 1955 Neubau, Wiederaufbau und Umbau ganzer Gebäude, ab 1956 nur Neubau 
und Wiederaufbau 21) 1950 - 1955 Normal- und Notwohnungen; ab 1956 nur Normalwohnungen 22) 19501 Normal- und Notbau1 
1956 - 1957• Normalbau 23) Zimmer mit 6 und mehr qm Fläche und alle Küchen 24) VE • Verrechnungseinheiten 25) 1957 
• vorl!Lufige Zahlen 26) lfonataangaben 1956/57 • vorläufige Zahlen 27) ab 1956 ohne "Sporttahrzeuge ohne Tonnageangabe" 
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noch: o) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 1956 1957 
Art cler lngabe Einhai t l.lonata-

Durchachni tt Juli lug. S&Jit. Juni Juli lug. Sept. 

nodu VERKEHR 

nodl: Nord-Ostsee-Kanal 
C:llterverltehr 

C:eaßlltverkehr 1000 t 2 492 } 922 4 841 4 580 4 508 4 515 4 657 4 294 ... 
derunter 
auf cleutachen Schiffen " 20,1 }1,8 }},} 32,6 }5 , 6 33,1 }},6 35,8 ... 
Richtung West-Ost 1000 t 1 122 1 qq9 2 141 2 015 1 950 2 2}4 2 099 1 967 ... 
Riohtuug Oat-Weat 1000 t 1 }71 1 924 2 701 2 566 2 558 2 282 2 558 2 327 ... 

Zulouung fobnkneuer Kraftfahrzeuge 
*inegeaemt I 244 2 48} 2 649 2 151 2 246 3 258 2 9}4 2 812 ... 

darunter 
*Krafträder (einechl, Motorroller) 449 508 62} 422 290 680 552 400 ... 
*Personenkraftwagen 398 1 }17 1 289 1 1}9 1 }04 1 758 1 47} 1 58} ... 
•Koabinntionekr&ftwagen 97 118 75 84 15} 162 90 ... 
*Lastkraftwagen 247 261 309 197 251 267 245 247 ... 

Stroßenverkehrsunfölle 
•Unfälle inegeaamt 826 1 900 2 551 2 454 2 186 2 657 ' 015 112 977 p2 258 

davon 
*nur mit Personenschaden } 417 

118 142 154 140 167 141 p 153 p 120 
mit Personen- und Sacbechaden 742 1 167 1 026 922 1 0}2 1 148 pl 0}8 p 744 
nur ait Saohachaclen 409 1 040 1 242 1 274 1 124 1 458 1 726 pl 786 p1 394 

•Oet~tete Personen 28) 17 36 60 44 44 51 }6 p 45 p 31 
*Verletzte Personen 493 1 052 1 659 1 51} 1 }15 1 533 1 671 p1 474 p1 050 

Fremdenverkehr %9l 
44lt lOOk •rreadenneWilelclw•gen 1000 269 2}8 102 167 213 251 ... 

darunter 
2lt 15lt ~on lualänttern 1000 53 36 16 25 49 34 ... 

•rraaclenübernachtw•gen 1000 221k 571k 2 122 2 115 529 906 2 224 2 208 ... 
darunter 

5k 32k ~on lueländern 1000 1}7 89 28 46 127 86 ... 
GELD UND KI<EDIT 

Kreditmsmute (ohne LZB)~O) 
llio Dll 741m 2 }92. 2 }64 2 }59 2 }60 2 565 2 570 2 58} •Kredite an Nichtbanken ... 

davon 
*Kurafriatige Kredite llio DM 441 01 86401 926 91} 908 920 902 884 ... 

darunter 
428. 858m •an Wirtaohaft und Pri?ate llio DM 919 907 902 914 896 880 ... 

*Mittel- und langfristige Kredi~e llio DM 299. 1 528. 1 4}9 1 446 1 45} 1 645 1 667 1 699 ... 
darunter 

•an Wirteehaft und Private llio DM 263. 1 }0}. 1 2}5 1 2}6 1 241 1 435 1 451 1 477 ... 
•Siebt- und befrlate~e Einlagen von 

lUchtbanken 30) llio Dll 408"' 1 476111 1 }}2 1 36} 1 399 1 612 1 668 1 749 ... 
darunter 

2}1m 616. •von Wirtschaft uncl Privaten llio Dl.! 529 542 561 678 733 806 ... 
•spareinlßßen am llonateencle llio Dli 1}1. 704. 657 665 672 183 786 800 ... 

darunter 
94. 470m •bei Sparbann llio Dll 441 447 452 513 519 529 ... 

•Outeohriften auf SparKonten llio Dll 9 }8 35 3} 31 35 44 ... ... 
•Laateohriften aur Sparkonten llio Dll 7 30 44 26 24 27 41 ... ... 

Konkurse (eröffnete und Ulfln8&la lla88e 
abgelehnte) 23 15 11 19 11 10 9 10 ... 

Vergleichsverfahren (er!!ffnate) 8 ' ' 2 4 5 1 6 ... 
Wechselproreste Anzahl 682 1 1}6 1 218 1 112 1 069 920 932 ... . .. 

Wert 1000 Dll 517 697 651 662 745 702 607 ... ... 
OFFENTUCHE FORSORGl 311 

aufend Unrersrutzte in der offenen fürsarge 
56n 47n 44q 44t •Parteien 1000 . . ... 

Personen 
•abaolut 1000 90n 67"' . . 6}q 6Jt . ... 
•je 1 000 Einwencer 34,9n 29,4n . 27,9q 27,71; . . . .. 

Autwund 321 
inag~aamt 

15 499+ 20 771+ 18 07~~ •absolut 1000 Dll . . 16 565T . . .. 
•je Einwohner Dll 6,02+ 9,15+ . . 7,96 7,35v . . . .. 

darunter fllr 
Offeae Fllraorge 

388+ 7 976: *Laurende Ontera~ütsung 1000 Dll 7 . 7 010u 7 B55v . ... 
EinmaliG& Onteretütaung 1000 Jj)l 

900+ 
1 923 . . 1 64f~ 1 097v . . . .. 

•oeaohloaeene ruraorge 1000 Dll ' 7 300+ . 7 054 5 870T . . ... 
+) • Vierteljanresdurcneonn1~t 
28) aeit 195} einachl. der innerhalb von }0 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Personen 29) 1957 • vorl.Qfige Zahlen 
}0) llonatazahlenr Beetend aa Ende des Beriohteaeitraumee 31) einschl. Tbc-Hilfe }2) einechl, Sonderleistungen 
k) 1950 (1. ViertelJahr geeobätzt) r Angabenaua 110 Premdenverkehrssemeinden, fllr das Sommerhalbjahr Jlta.-~. 61 000 Premden­
neumeldungen mit 377 000 Ubernachtungen; ab 1956• Angaben aue 165 Freadenverkehregeaeinden, für daa SommerhalbJahr llte.-p. 
149 000 Framdanneumelclungen mit 986 000 Ubernaohtungen •) Stand• }1. 12, n) aus 4 Stichtagen q) Stand• 30. 9,1956 
t) Standr ~0.6.1957 u) 2, Rechnungsvierteljahr 1956 v) 1. Raoru>ungaYiertalJahr 1957 
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noch : a) Monats- und Vierteljahreszahlen 

1950 1956 19;,6 1957 
.lrt der Angabe Einhai t 

~onnta - i 

llurchqchnitt Juli Aug. Sept . Juni j Juli Aus . Sept . 

STEUERN ul 
I 
I 

Bundessteuern 1000 Dlot 44 667 71 971 75 0}7 71 644 79 850 72 825 r 76 909 76 359 82 646 
davon I 

•oa antzateuer e1naohl . 1Jasatz-
ausgleicheteuer 1000 DM 14 580 27 080 28 }60 25 847 28 866 26 726 28 888 }0 148 30 705 

*Baf6r darungatauer 1000 Dll 281 858 961 920 927 885 1 076 1 037 1 055 
•Z6lle 1000 Dll 1 }81 6 444 6 }13 6 001 6 033 6 117 6 79} 6 378 5 516 
• V er brauebeteuern 1000 Dll 27 474 35 537 }6 754 }6 886 39 176 31 968 39 713 }8 501 44 085 

darunter 
*Tabakateuer ) 1000 Dll 22 295 28 50} }0 042 }0 035 }2 188 29 807 31 871 32 397 31 20} 

*Notopfer Bar l1n34 1000 Dll 95 1 2 058 2 629 1 989 4 848 1 129 446 294 1 285 

außer dem ) 
•Lae ~enauaglcichaabgaben35 1000 Dll 5 569 6 50} 3 407 8 809 2 113 2 795 2 601 8 564 1 501 

landessteuern l)(ol 1000 Dll 14 273 34 514 28 693 26 901 48 782 55 481 }5 096 29 408 58 149 
da.runter 

*Lohnsteuer 1000 Dlol } 467 11 505 12 105 12 558 13 507 10 926 15 670 16 1}6 12 777 
•Veranlagte Einkoamonatauar 1000 Dll 6 264 12 608 1 185 3 595 22 857 28 492 8271 4 051 28 }66 
•Nicht veranlagt e St euern vom Er~rag 1000 Dll 69 374 884 }25 183 8}5 964 224 17} 
•Körpar aohafteteuer 1000 Dll 1 760 } 646 1 932 2 609 1 391 9 748 4 184 1 086 11 022 
•varmligenateuer 1000 Dll 268 1 450 1 89} 2 610 484 325 392 267} 555 
•Kraftfahrzeugsteuer 1000 Dll 1 210 2 723 2 723 2 529 2 571 2 895 } 2}} 2 939 3 060 
• Biereteuer 1000 Dll 248 305 }7} 347 440 40} }91 532 554 

Gemeindesteuern 
26 416+ 44 217. 137" • Realsteuern insgesamt 1000 Dlol 45 952 47 . ... 

davon 
6 2}1+ 6 555 .. 6 172. 5 967" • cruncl.s t ouer A 1000 Dll . . . ... 

·~rundatouer B 1000 Dll 9 320+ 10 9}8+ 10 tos• . 11 091" . .. 
• oewer beet euBr nach Er trag 

9 066: 25 181+ 2} 28~: 26 523" und Kapital 1000 D!.l ... 
* Lohnsummensteuer 1000 Dll 1 799 } 279: ~ 45~. 3 557: ... 

*Sonst ige Steuern 1000 Dll! ' ~35+ 5 296 5 242 5 }06 ... 
PREISE 

Pre1smdexziffern im Bundesgeb1et 

Einkaufapretee f~ AuslandsgUter 1950.100 100 107 106 107 107 106 1051 p 104 ... 
Preise ausgewählter Grundst offe 1950·100 100 129 127 128 128 131 133 p 133 ... 
Eroeugorpreiee 

industrieller Produkte 1950.100 100 121 120 121 121 124 124 124 ... 
landwirt schaftlicher Produkte 1950/51 

-100 10o" 127z 127 128 125 1}0 p 1}8 p 1}4 ... 
Wohnungabaupre1ae 1936- 100 191 255 256 . ... 
Einknufapraiae landwirt achaftlicher 1950/51 

1007 121" Bet riebsmittel (Auagebenindex) · 100 121 121 122 p 121 ... 
Einaalhandels preise 1950.100 100 106 107 106 106 109 110 110 ... 
Pr eisindex tur die Lebenohal tung}7) 1950.100 100 113 113 113 11} 11 5 116 116 , 16 

dnrunt er 
Ernährung 100 119 120 118 119 120 124 123 122 
Wohnung 100 117 117 117 117 119 119 119 119 
Hei&ung und Beleucht ung 100 132 1}2 132 132 135 1}6 136 1}6 
Bekleidung 100 91 91 98 98 101 101 102 102 
Hauer a t 100 105 105 106 106 110 110 110 110 

LOHNE DER INDUSTRIEARBEITER 381 

Durchsdmittliche Brutto-Wochenverdiensie 
*Känner Dll 64 , 16 102 , 12 103 , 62 ... . 

derunter 
*Facharbeiter DM 68 , 90 110 , 40 111,86 ... 

*Frauen D!.l .H , 09 59, 05 . 60, 23 ... 
Durchschnittltche Brutto-Stundenverdie nsie I *lllnner Pt' 1:50, 4 205 , } 206 , 0 . ... 

darunter 
• racharbei ter Pt' 1}9,8 220,5 221, 5 ... 

• Prauen pt eo,e 126 ,} 128 , 5 ... 
Durchschnittliche Wochenorbeitneit 

*Jolinner Std 49, 2 49 , 7 50, 3 . ... 
• Frauen Std 45 , 9 46 , 8 46 , 9 ·I ... 

+) • Vierteljahresdurchschnitt 
33) Rechnungsjahr 34) ohne Abgabe auf Poet sendungen 1m Rechnungsjahr 1950 55) 1950 nur Sofort hilfe- Abgaben 
36) einaohl . dea an den Bund abzuführend en Anteils an der Einkommen- und Körperschaftsteuer 37) 4- Personen- Arbeitnehmer­
hauehal tungen J mittlere Verbrauchergruppe mi t monatlich rund }00 DM Lebens haltungsauegaben bzw . }60 Dll Rauehal t ungseinnahmen 
38) E!fekt1vverdienate , nach der vierteljährlichen Lchnau~enatatis tik w) 1. 7 . - 30. 9. y) Wirtechattejahr 1950/51 
(Juli - Juni) a) Wirtaohaftajahr 1956/57 (Juli - Juni) 
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b) Jahreszahlen 
Art der Ang&~e 1) Einheit 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 

BEVOLKERUNG UND ERWERBSTÄTIGKEIT 
Wohnbn6llr:er.mg inageaut JD 1000 2 611 2 521 2 458 2 385 2 }25 2 290 2 271a 

darunter 2) 
Vertriebene 

618a abaolut JD 1000 912 839 754 699 655 6}0 
in ~ der WobnbeYolkerung 34,9 "·' }0,7 29,3 28,1 27,5 27,2 

Zu~nanderte 5) 
135a abaolut JD 1000 104 101 1}1 1 }1 1}2 132 

in ~ der Wohnbev5lkerung 4,0 4,0 5,} 5.5 5,7 5,8 5,9 
Etaohlftigte Arbeitnehmer4) }0.9. 1000 650 6.n 653 667 68} 716 741 

darunter in den Wirtachaftsbereichen 
Land- und Foratwlrteohaft }0.9. 1000 104 97 95 92 88 86 81 
lnduatrie und Handwerk (eineohl, Bau) }0.9. 1000 260 249 264 279 294 516 334 
Handel und Verkehr 50.9. 1000 121 123 150 154 140 146 156 

Ar bei taloae 

1761 
1negesact 

abaolut }0.9 . 1000 157 119 90 75 57 45 
je 100 Arbeitnehmer }0.9. 21,5 19,9 15,4 11,9 9,9 7,4 5,7 

darunter ) 
55b 16b 17b Dauerarbe1teloae5 }0.9. 1000 56 72 56 44 

UNTERRICHT, BILDUNG UND KULTUR 
Soh~ler an den allgeceinbildenden Sohulan6)7) 

abaolut 1.5. 1000 467 456 407 564 559 }46 330 
ja 1 000 Einwohner .. s. 117 172 165 160 154 151 1(5 

INDUSTRIE 8l 

Eeachl!ftigte 
126 1}6 abaolut JD 1000 109 115 119 148 158 

je 1 000 Einwohner 41,7 45,7 48,2 52,7 58,4 64,4 69,5 
Löhne (Bruttoaumme) JS Mio tll 245 301 354 }76 424 486 534 
Oehllter (Bruttoaum=a) JS llio Dll 66 80 92 105 117 1 }4 156 
tlmaatz 9) JS Mio tll 2 416 ' 054 3 212 ' }71 ' 747 4 225 4 840 

darunter 
Aualandlumea tz JS 

Index der induatriellen Produktion 
llio Dll 115 258 522 56} 551 581 627 

einachl. Energie und Eau 1950•100 100 115 123 141 16} 162 197 

BAUWIRTSCHAFT UND WOHNUNGSWESEN 
Baufertigetellunfen 

Wobnungen 10 
abaolut JS 1000 17,7 20,2 17,9 20,7 19,9 16,5 25,0 
je 1 000 Einwohner 6,9 6,1 7,4 8,8 8,6 e,o 10,1 
Anteil dea sozialen Wobnunsabauee JS ~ 70,6 67,1 56,4 58,7 

lfohnrliume '1) 
60,5 69 , 4 69,9 67 , 9 abaolut JS 1000 59,1 6<l,5 85,9 

je 1 000 Einwohner 2},1 27,9 25,0 29 , 6 50,} 29,8 n,o 

HANDEL 
Index der Einzelbandelau=eitze insgeeut 1955·100 . . 100 108 
Aua!ubr nach Warengruppen 

86,9 2}2,6 374, 6 abaolut JS lliollll 314,2 509,5 580,9 719,3 
:ln ~du Eundae 1,0 1,6 1,9 2,0 2,} 2,3 2,5 

VERKEHR 
Kraftfahrzeugbestand 

66° ee0 Xraft!ahrzeuge inegeaamt 1. 7. 1000 112 139 r 167 188 204 
darunter 

22° 31c Kra:ftrllder 1.7. 1000 41 52 6} 70 72 
Pkw 12) 1.7. 1000 20° 27° 34 42 r 54 65 75 Lkw 1.7. 1000 16° 19c 2} 26 28 26 27 

STEUERN 
Bundeaateuern 

absolut Rj.(JS) llio Dll ,,. I 617 682 647 645 775 864 
ja Einwohner .. Dll 210 248 217 271 277 358 }80 

Landeeeteuern 13) 
absolut " ltio llll 171 251 }29 345 }66 347 414 
je Einwohner . 1111 67 101 1}4 145 158 152 182 

Gamalnd .. teuern I abaolut .. lo!ioDII 119 140 158 170 16} 192 205 
je Ei nwohnar . Dll 47 56 64 71 79 84 90 

1) JD • JahresduroW.chnitt, JS • Jahreaaumme, Stand • Stioht&g (~onat), Rj. • Rechnungejahr 2) 1950 und 1951 lnhaber Yon 
Landea!lUohtlingaauaweieen A, ab 1952 wie Anmerkung 1, tab. a 3) 1950 und 1951 Inhaber von LandeeflUchtlingaauaweiaen B 1, 
ab 1952 wie Anmerkung 2, Tab. a 4) Arbeiter, Angeatellte und Beamte 5) Uber 52 Wochen in dar Alfu tlnteretUtate 
6) Stand 1950 - 1952: 15. 5. 7) ohne ltinderheiteeohulen 8) naoh den Ergebnissen der monatlichen Induatriebericht-
eratattung (im allgemeinen Betriebe mit 10 und mehr Beacbä!tigten) 9) einachl. Verbrauchetauern aowie Reparaturen, Lohn-
und Mont&gearbeiten, aber ohne Umsatz an Handelewaren 10) 1950 - 1951• Normal- und Notbau, 1952- 1956• Normalbau 
11) Zimmer mit 6 und mebr qm Fläche und alle KUchen 12) einacbl. Kombinations- und Krankenkraftwagen 1}) einachl. dea 
an den Bund abzuführenden Anteile an der Einkommen- und Körpereohaftateusr a) Fortgeaohriebane Wchnbevdlkerung nach dem 
Stand vom }0, 6. 1956 b) Stand: }1, Auguet o) im Verkehr befindliebe Kraftfahrzeuge 
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c) Kreiszahlen 

WohnbevOlkerung am }0. 6. 1!)57 Illdustrie2) Kr&rtfahrzeugbestslld 
.... 1. 1· 1957 

Krehfroie darunter Veränderung Be- 11•aatz 
Städte und in~ aebäf- 3) 
Landkreiee iDs- Vertriebene1) gegenüber tigte in Kraft- Pu4 > Lkw gea&:t Volksdhluug .... Kio Dli räder 

absolut in " 19}9 1950 
31 . 8. 1m Aug , 
1957 1957 

Flensburg 93 7}0 22 895 24,4 + }2,3 - 8, 9 6 998 11,7 1 844 3 845 1 235 
Kiel 258 828 54 438 21 ,o - 5, 4 + 1 ' 7 35 120 73 , 6 5 20} 11 16} 3 687 
LUbeok 229 899 73 615 }2,0 + 48,5 - 3,5 35 2}0 90,4 4 390 9 100 } 011 
Neumünster 72 21.3 20 163 27 , 9 + 33,5 - 1 '7 12 837 26,0 1 658 3 217 1 100 

Eokernt8rde 66 709 21 127 }1 , 7 + 55,9 - 23,0 1 466 2,8 2 242 2 475 616 
Eidaratadt 19 591 3 833 19,6 + 29,4 - 25,2 364 1,6 1 004 874 225 
EuUn 89 027 }1 050 34,9 + 72,9 - 16 , 9 3 914 10,3 3 2}2 3 466 1 094 
Plensburg-Land 61 798 14 319 2},2 + 38,3 - 21,6 878 1, 7 2 946 3 031 690 

Hzgt. Lauenburg 129 557 46 131 35,6 + 77.9 - 13,8 9 279 16,0 5 H5 4 9.39 1 252 
Husum 61 }25 11 497 18,7 + 29, 2 - 21 ,8 906 2,0 2 314 2 382 6}6 
Norderd1thaareohon 58 743 15 024 25,6 + }2,5 - 24,2 1 039 2, 6 1 945 2 793 8}8 
Oldenburg (Holetein) 76 870 23 442 30,5 + 45,2 - 22,8 1 195 5,3 3 152 3 110 787 

Pinneberg 199 }42 62 642 31,4 + 78,9 - 0,3 19 543 54,7 6 259 1 no 2 60} 
Pll!n 106 624 29 711 27,9 + 5 ,1 - 14 , 2 1 899 6, 4 4 165 3 857 1 180 
Rondeburg 155 541 43 575 28,0 + 56,6 - 16,0 10 006 17,8 5 358 5 984 1 854 
Sohleewig 98 490 2} 1}1 23,5 + 26 ,9 - 22,9 3 891 25,4 3 246 4 065 1 125 

Sageborg 91 292 29 095 31,9 + 69,9 - 18,0 4 539 1}, 0 5 043 4 231 1 37} 
Stoinburs 122 393 }6 494 29,8 + 42,1 - 21,6 9 098 21,3 4 469 4 540 1 540 
Stormarn 1}2 968 44 92} 3},8 + 95,9 - 9,2 6 495 60,8 4 290 5 163 1 426 
SUderdithmareohen 73 170 18 166 24 , 6 + }6,6 - 24,9 4 837 27,2 2 178 } 145 692 
SUdtondem 58 092 11 1}2 19, 2 + 25, 6 - 19, 2 1 166 2,9 2 371 2 553 748 

Sonlearlg-Holatein 2 256 802 636 403 28, 2 + 42,0 - 1} ,0 170 700 479,2 73 264 91 663 27 712 

Straßenverkehrsunfälle Öffentliohe Fi1rsorge6) 
1a 2. Vierteljahr 1957 

Ltd . unteretUtzte Geaamtaut'e&nd 
Peraonen in der 1m 1. Reohnungeviorteljahr 1957 

ltreiafroh 
offenen raraarge 

&II :so. 6.1957 absolut in 1 000 DK 
Städte und Getö- Ver- darunter fUr Landkroiee Untllle tete5) letzte 3e 6) 

je lau- I ein- ge-abao- ina- EiDe. 
1 000 !ende lll&l.igo sohloa- in Dill lllt Eine . 7) gesut 

Onteratutzuneen aene 
der offenen Fllr-

Fürsorge eorce 

Plenaburg 366 1 183 3000 32 ,0 695 441 58 150 7,41 
UC>l 998 7 534 7 218 27,9 2 232 1 250 159 672 8, 63 
LUbeck 922 6 433 6 673 29 ,0 1 733 1 066 164 359 7,55 
llaumUnater 265 2 158 2 072 28,7 336 2}2 32 47 4,64 

Eckernförde 189 8 108 2 323 34,8 502 290 44 103 7,54 
Eiderstadt }2 - 11 530 27 ,1 76 41 9 11 3, 87 
Eutin 304 7 171 2 963 33,3 607 327 }8 115 6, 64 
Flenaburg-Land 126 2 95 1 535 24 , 8 342 140 20 95 5,53 
Hzgt. Lauenbura 336 e 198 3 363 26,0 635 365 59 159 4, 91 
lluewa 168 2 120 1 229 20,0 292 162 31 48 4, 75 
Vorderditbmarsohen \44 5 64 1 616 27,5 341 209 23 55 5,80 
Oldenburg (Holstein) 164 ' 127 2 324 }0,2 456 269 40 56 5,94 
Pinneberg 543 9 294 3 931 19,7 836 470 62 200 4,21 
Pl8n 303 16 151 2 431 22,8 501 .n6 47 46 4,69 
Randsburg 405 12 2}2 ' 912 25,2 693 465 44 124 4,46 
Schleerlg 2}4 3 107 2 651 26,9 574 :HO 53 84 5,82 

Sagabers 289 7 195 1 606 17,6 I 454 204 40 116 4, 98 
Steinburg 319 6 165 3 258 26,6 712 J99 67 164 6, 30 
Stonoarn 411 9 217 2 396 16,0 457 }41 25 39 3,44 
SUderdithnarachen 135 - 76 2 249 30,5 401 252 31 44 5,43 
Südtondem 147 4 70 1 044 1e,o 306 1}0 24 89 5,30 

Schleew1g-Holatein9) 6 840 117 ' 729 62 528 27,7 16 565 7 855 1 097 5 870 1,35 

1) Vertriebene aind Deutaohe1 die IUI 1. 9. 1939 in den a. z. unter tramder Verwaltung etabenden Ostgebieten dea Deuteehen Rei-
che& (Stand vom }1 . 12. 1937J oder im Aueland gaeohnt haben, einachl, ihrer naoh 19}9 geborenen Kinder 2) naoh den Ergeb-
niaeen der monatlichen Induatriaberiohteratattung (ia allgeceinen Betriebe mit 10 und mehr Beechiftiaten) 3) einachl , Ver-
brauoheteuern aowie Reparaturen, Lohn- und Kontagearbe1ten, aber ohne Umsatz an Handelswaren 4) ainachl . Xoabinatione- und 
Krankenkrnftwagen 5) einaohl . der innerhalb von }0 Tagen an den Unfallfolgen verstorbenen Peraonan 6) e1n1ohl. Tbc-
Hilfe 7) Stand am }0. 6. 1957 8) Stand am }1, 5. 1957 9) bei "Öffentliche Fürsorge" 1 einsohl . LandeefUreorgaTer-
band, Landesjugendamt und Jugendaufbaueerk 
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SCH LESWIG·HOLSTEI N IM BUND •> 
Zeh 

Schleswls- I N cder- Nordrhnn• Rho.lnland- Baden. Buekhnanr; - Dund llamburg chs Dremea u.".. •• Bayern 
~""d 

ßo!.totn sa en liestlalon Ploh ! ll'lltttbll. 

S.•&lkerung 
POTtge.chrlekll• 11olmbrvlllke"'ng 

IR )000 30.6.1956 0595 z 271 17'1.1 6 541 649 14990 4 603 3 325 7 232 9 192 
dananter 
Yenrtebenol I in' der Je,.rihgen ll"obnbevlllkeruns 
z~ .. andcmo2 

. 17.5 27.2 10,7 I 25,5 13,1 II.~ 17,8 8,0 17,0 IQ,9 . io "der J•'"•lli8eft ll"obnbev~lkerun1 r;,-t 5,9 7,4 6,7 6.~ s.s ,,,4 4,2 5,0 8,4 
VerRnderung ln ~ 

I Juni l9'>61!"g•n0her VZ 1939 . • 28,6 • 42,9 . 4,7 • 44.1 • 15.3 • 25,6 • 32,3 . 1%,3 + 32,1 • 29,8 
• 1956 • vz 1950 . . ~.1 • 12.~ • 11,7 I . 3,8 • 16,1 . IJ.h . 6,5 • 10,7 • 12,!1 • 0,1 

llov&lkcrunpdlohte, t:ln,.ohner JB <]km3 . 206 
i 

218 %02 II\ 2~00 1'8 I 6ntl Hl 168 no 
Atbe1t 

fl~achAh1gl~ ~rbcit nf!'hrnt:r I I 

•• ltlOO 30.6.1957 IR Q20 T~}~ 76~ I 2 81Q 266 6 1&1 I C>44 I 0'9 2 7(,5 3 153 

lrbeltAiose 
ill 1000 11.R.I9S7 365 83 16 n 8 64 3~ 19 21 96 
J• 100 \rbahnohmer5 . 1,11 4,1 2,1 JI,O 3,0 1.0 2.1 1,8 0,8 2,9 

A.-bellolooe Yertnebene I 
1n !I aller Atbe11A I""~" des betr. Landeo 30.6,1957 22,8 36,7 •,7 29,3 10,8 11,4 22,5 10,6 25,6 25,4 

landw•rtschok 
I 

Yiebbescand in 1000 
Rindv1eb 3.6.1957 12 293 1180 18 2 377 ,., 1604 81% 729 I :'3~ 3 818 

darunter 
M•loh\llhe (olnsohl, ZupGho) . 5642 433 8 981 7 770 106 847 861 I 829 

t.neai!'Jng vvn Kabmllcb6 
ln 1000 t <\Q4'JSt 19';, 1 582 lU 2 353 % 261 102 H 196 4&1 
ln ks Jo liuh und Ta! 9,0 10,6 10,2 11,5 11,0 10,7 8,0 6,0 7,3 8,1 

lndu•tne 
u.".chillllj~~n7 

ln 1000 31.7,19S7 7 280 168 220 652 105 21130 595 .142 l 294 I 074 
je 1000 Einwohner IH H 123 I 1110 162 18'1 129 ID.'l 179 117 

t msatz1 I lftllf{e.trnrnl ln Mao 0~1 Juli 10~7 16 '181 170 R23 I 601 286 I 68% I 270 811 2 674 2 U8 
d~t~un~ I 
~uslanrl!lumsatz in ~Ho DM . 2 ~21 H 116 212 49 I 030 248 117 408 291 

l'rodohionaindcxl (arhenollgl.: 1950.)00) . p IQZ 211 IRI 

I 
211 p 21S 200 p 197 

Bauwirtschaft und Wohnungswesen 
n.,.chlhlgee 

ln 1000 31.7.1957 I :!90 ~';' 12 166 20 118 101 73 192 215 
Je 1000 t.~nwabn~ . 25 2'i 24 25 31 28 23 22 27 23 

Celelstete Arbelta!ltunden 

i lnaparo1 II> ~Lo Juli 1?57 223 10 1 2'l I 73 18 13 33 37 
cbnmter 
fllr ll'abnongabaulen Ln "' . 47 46 42 49 42 47 n 48 so 47 

Zum llau ~<D•hmij!te Wohnun-9 

I •'-lut Juli 1957 SI 307 20H I 697 6011 I lß'j 15 209 4 926 2809 7 167 10039 
I• 10 000 Einwohner . 10,1 9,0 9,5 '1,2 21,7 10,1 10,7 8,4 9,9 ID.9 

t ertl-colhe Y1olmunS<• Clotmal .. ohnunpl 
ah•lut . 36 838 I 826 I 621 I 021 I II» IZ723 2 325 2 156 594% 5 120 
1• 10 000 t:Jnwohn..- . 7,S 8,0 9,0 6,1 17,0 8,5 5,1 6,5 8,2 5,6 

Ausfuhr 

41 I I 

Auafuhr fn~tge•amt :t.n ~ 10 DM 1 ••• 19Sö' 2 R!i6° 75 128 24) I J.\6 232 133 434 292 

Verkehr I 

Ströltat'!Dvf'rkdlrauafllle I in!liR;~ftcnt t.VJ:19"l7 I:!IJhO"• 1608 8 Sl4 14 so~ 2 287 USOS 13 170 h 951 16 4>11 20 309 
J.,. 10 000 ~.inwohnt!r 26 20 17 22 35 29 2'l 21 23 22 

Gt!lÖIII:'te Peraonf!n 
•b8o1tu . 2 139 86 92 847 31 ß60 175 I ';II ~:!3 358 
J• roro Unllll~ . 19 19 II 24 14 20 Ja 23 20 18 

Steuern 
S.nuer•ulkcm"..n t ~ lnwollner in DM 

I.R•J;I957 88 17 178 62 127 104 96 r;a 119 71 l.andeeazeuera 
UW1de•steuun11 !IQ •n 370 73 257 101 c.8 60 93 70 
c:emeindc&leuarn . aa 23 17 28 49 39 31 24 36 26 

Geld und Kredit 
Ducand an Sparolnl•ll"• 

Je F U...abner ln DM 31,7.1957 1'9 346 707 428 581 516 4~ 413 504 450 

Fursorge 
ÖUencllche F11rsorge 12 

Auf,.•nd J" F:U. .. obaer Ia 0~ 4,RvJ.l956 6.'l2 R.21 11,00 

I 
~.31 10,20 7,72 6,00 4,00 ~.72 5.34 

IJd.wuer•tßU:.te Peraoa~ der aff.Filrsor~ 
Je 1000 t:tnwohner 31.3.1957 18,0 30,1 19,9 18,6 21,6 18,9 18,3 1~.!1 14,2 16,6 

Tt.c·llillc 
Aalwand JO F:lowohner ln DM 4. RvJ. 19'>6 0,64 1,79 0,78 0.78 1,15 0,48 0,62 0,48 0,84 0.36 
Lfd. unter•lOnt~ P~trsont"n je IOOn t:inw. 31.3.JQ';7 1,9 I,R 3,3 .. ~.o 1,6 1,8 2,0 2,2 1,2 ~.· 

•jo~~ '""''"'•! uni! Brrl1n {i«IJ 
I J V~trttarbeM' ••NI DeulstM, fi1e al'ft I. 9. 1939 tn d~,. 1. 7.. "lllt't fremdet J;eiWGilun& SI~Aetwltn O.t~:,.bif!ten Ju IJ~uuclu!n. H~a~llu (Stand Jl./2.1037) od6r ..,,. Aulcullll grwlJIIIII 
ltabrn. t"IR!Gitl. tAr«r NJ('Ia 1939 ß#ltO'r~n.Kan.d~r 2) Zu.&~wand~tt• ltnd Dekttcla~. dle ,,"'I f'J. 1039 "' Ou~tlm odu 111 Urr IOU!Jt!li•tllfn Be6taf.l~jttg•aoM ltwo/ltat AobC'n~ 
ron•<AI. ohrer roach 1939 &<horelll!n Ktndn J) r.ebkturnnd: Jl, 12. JO~.J. lj 4r6elttr, Anru~<Ute ullll ßtamte 5} Beulttiftott• und Ar~ot1lo" 6/voJtli>ul•«• lahl.o 
71 f. '&tbruu• rlrr IMwtntbet,.cbt' ".;, '"' ull~rrMtn~'lt JO und IM'hr Bu,lt!Jfti«ten, o"lltl f.nrr«•e6etra~6f! unJ Bouwvtac-ltoft RJ Ctt.sarrllaMe.r (nlau Hau) 01 •• h411polur1/cch 
grnrh.,lgtrn Bnur·orll<obM (NortMlbou) IOJ ""'seht. 4ts ßulllluolllflt.. on der ~·•nkom-•• •nd Kerp." .. Aa(tsleuer (.HI'>J> ''" Ret/inUII(IIjolor 1~7) 1/ )elnHhl. Votop/<r 
n~rlin 12) vll'lf "Sotllft«• Lru tU'Igt!ll. 

a) f"ln.tchl. tlcr au. dtr Blllllle•rrpublil Deuttcltlontl u~td ß~rli" (11 ~~~ J au.s~t'foluttn IGTrn. du• in anjl~r~n aü rl~n nr.1clt.stdarNI lttno.nnt~n LönJer11 Mr&ttUtlll od~r ltWcNWn "'"'"' 
Ütt (1. B. R~A:war~n) cwl11r tl~ttlf. llerdrllu4&1laNl ruclt.t f,.•'6'•'•ll:. cverJe,. 4-onlltt. VDm Bt:ruiUJmoMt Janwv 1956 an ou.eh d~t.~clsl. Enauluf-.run&en 
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SC H LES W I G- H 0 LSTEI NISCHE WIRTSCHAFTS KURVEN 
INDEX DER IN DUSTRI ELLEN PRODUKTION 
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• j Dte "Wirtachaftskurven" A und B erscheinen ln monatlichen-. \\ cchsel mit unterschiedlichem Inhalt. Teil A enthält folgende 
Darstellungen: Bevölkerungsentwtcklung (Insgesamt und monatlich); Bcschlftigle Arbeitnehmer; Arbeitslose; Preisindex filr 
die Lebenshaltung im Bund; Steueraufkommen; Kreditvolumen; Straßenverkehrsun!älle. 



Veröffentlichungen des Statistischen Landesamtes Schleswig-Holstein 

Stntistischl" 'lonntshefte Schleswig-Holstein 

lieft 1/ 1957 

Die chemische lndustne in Schleswig-Holstein 
1950- 1955 

Die F.ntwicklung des Schlepperbestandes in den 
Nochkriegsjahren 

Der Prl"isindex filr den Wohnungsbau seit 1954 
Das Steueraufkommen im Rechnungsjahr 1955 

Heft 2/ 1957 
Oie Entwicklung der landwirtschaft lichen Boden· 
nutzung 

Der öffentlich geförderte soziale Wohnungsbnu 
1953- 1955 

Der neue Index der Industrieproduktion 
Oie Umsätze und ihre Besteuerung im Jnhre 1955 

Heft 3/ 1957 
Die Bauwirtschaft im Juhre 1956 
Oie Lci~tungcn der öffentlichen Fürsorge 19!'>4 
und 1955 

Die ~~ntwicklung der landwirtscilaftlicben Boden· 
nutzung - Fortsetzung-

Die Strnsscnverkchrsunfnlle im Jahre 1955 

Der Saisonverlauf der Beschnftlgung in der Indu­
strie &h leswig-Holsteins 

Oie Gt>treJdcernte 1956 
Die Eingliederung Vertriebener als selbstfindige 
Betricbsinhabtt in die LandwirtSC'hah 

40 "obnungen weniger je 1 000 Einwohner als 1939 

Heft 4/ 1957 
Der Schiffbau in Schleswig-llolstein 1950- 1956 
Die Entwicklung der organisierten Grosstierzucht 

seit JQSO 
Der GUtertransport auf dem Wasserwege 1954 und 

1955 

Der lnterzonen- und Bcrlinhandel 1955 und 1956 
Zahlungsschwierigkeiten im Jahre 1956 
Kriegs· und Schwerbeschädigte 1955 und 1956 
Vorlllufiges Bauergebnis 1956 

Heft 5/ 1957 
Die affentlichen Finanzen 1955 
Ucr Fremdenverkehr im Sommerhalbjahr 1956 
Der Anbau von anerkanntem Gem6sesaatgut 
Der GUtertransport auf dem Wasserwege )Q54 und 

1955 (Teil II) 

noch: Heft 5/ 1957 

Die Auslllnder in Schleswig-Holstein 
Die Streiks in Schleswig-llolstein 1950- 1956 

Hdt 6/ 1957 
Die öffen tlichen Finanzen 1955 (2. Teil) 
Die Milchwirtschaft Schlcswig-Uolsteins im Jahre 

1956 
Der Altersaufbau der Bevölkerung 
Die Bau!Zenehmigungen im Jahre 1956 

Erste Ergebnisse der Handwcrkszllhlung 1956 
Ansteckende Krankheiten in den J nl1ren 1955 und 

1956 
Die Pflanzenbestlinde in den Baumschulen 

• • 
Heft 7/ 1957 

Vorausberechnung 5- ßednrf und Nachwuchs an 
Volk!'!'- und Mittelschullehrern in Schleswig· 
Holstein 

Die feinmechanische und optische Industrie 
1950- 1956 

Turnen und Sport in Schlcswig-llolstein 
Kraftfahrzeuge in Schleswig-Holstein }Q56 
Die Einzelhandelsumsßlze 1955 und 1956 

Die Boden- und Kommunalhcditinst!tute 1954-
1956 

Heft 8/ 1957 
Der Verkehr durch den Nord-Ostsce-Kanal 1955/ 1956 
Umsiedlung und Vertriebene im Jahre 1956 
Der grenzüberschreitende Reiseverkehr 1955 und 

1956 
Die Erzeuger- und Grosshundelspreise !'! - 950 ~ 

Die \Htterung der Juhre 1954- 1956 - W' 
Oie SchiOsselzuwcisungen im Rechnungsjahr 1957 

lieft 9/ 1957 
Kredite und Einlagen im Jnhre 1956 
Die betriebswirtschaftliehen Meldungen in der Land· 

wirtschaft 
Das Wohnungsbauergebnis 1956 
Die Struktur der FOrsorgebevßlkcrung 1956 

D.ie 8flentlicben Strossenverkehrsmittel 1955 und 1956 
Die Leistungen der Bondespost im Jahre 1956 

llernusgeber: Statistisches Lnndesamt Schleswig-llolstein, Ktel, Mllhlenweg 166, Fernruf: Kiel 43 602. 
llausapp. 79. Schriftleitung: Dipl.-Vw. Andreas llansen, Kiel . Bezugspreis: Einzelheft 2,-DM, Vier­
teljahre.o;bezug 5,- DM, Jahresbezug 15,- DM. Destellungen nimmt entgegen: Stat. l.nnrlesamt Scbleswig-llolstein 

- Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Quellenangabe gestattet -
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